
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen
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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amkliches

Puhblikakions Organ

für Amks- und

Gemrinder-Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
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Nr. 100. S
Kleine Zeitung für eilige Leſer.

Deutſchland hat die Einladung zur Pariſer kunſtgewerb
lichen Ausſtellung aus Erſparnisgründen abgelehnt.

Der Rücktritt des Kabinetts Marx ſoll formell in nächſter
Woche und dann die Neubildung der Regierung erfolgen.

Im Beleidigungsprozeß des Reichspräſidenten erklärte
dieſer, er habe die umſtrittene Außerung über die Geſtellungs
befehle nie getan, während der Zeuge Syring bei der gegen
teiligen Behauptung verblieb.

e In Bayern hat ſich eine kritiſche parlamentariſche Lage
wegen der Meinungsverſchiedenheiten über die Verträge mit
den katholiſchen und evangeliſchen Kirchen entwickelt.

Jn Lippe finden die Neuwahlen zum Landtag und der
Gemeindevertretungen am 18. Januar 1925 ſtatt.

Regierungsrücktritt.
Berlin, 11. Dezember.

Das Reichskabinett hielt ſeine erſte Sitzung nach den
Wahlen ab. Nach eingehender Ausſprache über die durch
den Wahlausgang geſchaffene politiſche Lage hat ſich das
gabinett dahin entſchieden, alsbald zurückzu
re ten. Wegen des Zeitpunktes des Rücktritts wird ſich

nzker Marx mit dem Reichs präſi
den ten ins Benehmen ſetzen.

Das Merkwürdige in dem an Merkwürdigkeiten ſo
reichen parlamentariſchen Leben Deutſchlands iſt nun ge
ſchehen: derVerſuch, durch die Neuwahl eine neue breitere
Baſis für das Kabinett Marx zu ſchaffen, iſt als ge
ſcheitert zu betrachten und der Reichskanzler hat demgemäß
die Folgerungen daraus gezogen. Der Beſchluß des Kabi
netts zurückzutreten, beweiſt, daß man ſich doch entſchloſſen
hat, nicht mehr in der alten Zuſammenſetzung vor den
Reichstag zu treten, ſondern dem Druck der Deu tſchen
Volkspartei entſprechend die Bahn für eine Neu
oder Umbildung freizumachen. Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, der Führer der Deutſchen Volkspartei,
betonte in der Kabinettsſizung entſchieden die Notwendig
keit der Bildung einer Regierung der bürgerlichen Par
teien einſchließlich der DeutſchnationalenGewiß wäre ja das Kabinett Marx ſo, wie es bisher
beſtand, einem Mißtrauensvotum des Reichstags kaum
zum Opfer gefallen, wenn es vor das Plenum der neu
gewählten Volksvertretung ſich hingeſtellt und eine aus
drückliche Abſtimmung verlangt hätte; dann hätten ſicher
die Parteien der alten Regierungskoagalition
(Volkspartei, Zentrum und Demokraten) und die Sozial
demokraten für das Kabinett geſtimmt. Nur iſt es ſehr
zweifelhaft, ob man die parlamentariſche Grundlage für die
weitere Regierung gehabt hätte. Die Forderungen, die
vor einigen Tagen durch den ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten Loebe angeneldetwaren, würden ſicherlich
nicht von der Volkspartei vielleicht auch nicht von allen
Mitgliedern der anderen Parteien getragen werden. Ein
ſolches Vertrauensvotum durch die vier
früheren großen Koalition unter dem erſten Kabinett
Streſemann wäre alſo nichts anderes geweſen als eine
Geſte, mit der praktiſch nichts hätte angefangen werden
können.Das Kabinett Marr iſt trotz vieler Stürme mehr als ein
Jahr hindurch im Amt geblieben und ſeine Hauptarbeit
bildete die Liquidierung des verlorenen Ruhr

Kampfe s. An den Forderungen, die von den Franzoſen
an ihren Sieg geknüpft wurden, war das zweite Mini
ſterium Streſemann geſcheitert. Verſuche, ſchon damals
bei einer Regierungsumbildung auch die Deutſchnationalen
heranzuziehen, ſind geſcheitert. Den entſcheidenden Wende
punkt in der außenpolitiſchen Lage bildete der parlamen
tariſche Umſchwung in England, der das Kabinett Mac
donald ans Ruder brachte, dann zur Berufung des
Sachverſtändigenkomitees, der Verfaſſung ſeines Gutachtens
und ſchließlich zum Londoner Pakt führte
Man hat gerade in der entſcheidenden Phaſe, nämlich
den Beratungen in London der Politik des Kanzlers Marx
Vorwürfe gemacht, nämlich, daß er der Weigernug der
Franzoſen nicht mehr entgegentrat, das Ruhrgebiet ſo
fort zu räumen Marx hat immer betont, daß ein wei
teres Entgegenkommen der Entente einfach nicht zu er
reichen geweſen ſei. Das iſt zweiffellos richtig, in
ſofern, als die Entente es nicht für notwendig hielt, weiter
nachzugeben. Die Schuld ſcheint mehr an der Schwierigkeit
zu liegen, mit dem Parlament in Deutſchland zu arbeiten.
Herriot hat es damals anders angefangen: er iſt für
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binettsſitzung Bericht zu erfſtatten.
hatte den Kanzler beauftragt, ſich mit dem Reichspräſiden
ten wegen des Zeitpunkts des Rücktritts ins Benehmen zu
ſetzen. Für den Zeitpunkt des Rücktritts wird vor allem
maßgebend ſein, wann die Fraktionen früheſtens in
Berlin zuſammentreten können, um für Verhandlungen
über die Regierungsbildung bereit zu ſein. Der Reichs

Parteien der

politiſche Aufgaben, ſo z. B. die Frage
der Militärkontrolle und der

neuen Regierung werden jetzt auch
genannt als der zunächſt als Nachfolger des Kanzlers

ein paar Tage nach Paris geretiſt, verhandelte dort mir
ſeiner eigenen Partei und der Oppoſition und erklärte dann
in London, er ſei ein politiſch verlorener Mann, wenn er
in die ſofortige Räumung des Ruhrgebiets willigte, weil
ihn daun nicht nur die Oppoſition, ſondern auch Teile
ſeiner Gefolgſchaft auf der Linken abſchlachten würden. Die
andern ſchon lange parlamentariſch regierten Länder der
Entente zeigten für dieſe Begründung in der Hartnäckigkeit
Herriots Verſtändunis und traten auf ſeine Seite, um ihn
zu retten. Von deutſcher Seite haben weder Marr noch
Streſemann den Verſuch gemacht, mittels des gleichen Ver
fahrens irgend etwas zu erreichen. Nämlich mit Hilfe des
Drucks, den die ſtarke Oppoſition im Deutſchen Reichstag
ausüben konnte, eine Oppoſition, die gleichfalls durch Teile
der Regierungskoglition verſtärkt werden konnte um ein
weiteres Entgegenkommen in London für unmöglich zu
erklären

Blieben ſo die außenpolitiſchen Dinge in Deutſchland
ſtark umſtritten, ſo auch nicht weniger die Jnnenpolitik, ſo
beſonders das Ermächtigungsgefetz, ſo die Weiterregierung
der mittelparteilichen Koalition nach den Wahlen vom

Mai Liegen jetzt die Dinge nach der Wahl vom 7. De
zember anders Ob es diesmal gelingen wird, eine trag
Und aktionsfähige Regierung mit genügender parlamenta

tiſcher Mehrheit hinter ſich zu bilden, muß abgewartet

werden. u e

Rüchſte Woche Kabinektsbildung.

Marx beim Reichspräſidenten.
Berlin, 11. Dezember.

Heute vormittag ſprach Reichskanzler Marx beim
Reichspräſidenten vor, um ihm über den Verlauf der Ka

Die Reichsregierung

präſident hat in ſeiner Beſprechung mit dem Kanzler er
klärt, auf die Entſcheidung des Kabinetts, wann es ſeine
Demiſſion überreichen will, keinerlei Einfluß ausüben zu
wollen. Die Reichsregierung wird heute wieder zu einer
Sitzung zuſammentreten, um ſich darüber ſchlüſſig zu

werden, wann ſie demiſſionieren wird. Da die Reichstags
fraktionen ſich zu Beginn der nächſten Woche in Berlin ver
ſammeln, dürfte der Beſchluß gefaßt werden, Mitte der

nächſten Woche dem Reichspräſidenten das Rücktrittsgeſuch
zu überreichen.

Es hat den Anſchein, als ob namentlich auf ſeiten
der Volkspartei der Wunſch vorhanden iſt, das jetzige Ka

binett noch einige Zeit bei der Geſchäftsführung zu er
halten. Denn die Zeit das offiziöſe Organ des Außen
miniſters Dr. Streſemann, erklärt: Unſere Lage er

fordert es, daß die Tätigkeit der Regie F
rung nicht auf längere Zeit unterbrochen

wird, da eine Anzahl von wichtigen
Fragen ſich noch in der Schwebe befindet
und zu ihrer Löſung eine ungeſchmälerte
Tätigkeit der Regierung erfordert. Und
ein anderes, den Rechtsparteien nahe
ſtehendes Organ äußert ſich dahin, daß

gerade in den nächſten Wochen außen

Kanzler Marx
Räumung der Kölner Zone zubehandeln ſind und infolgedeſſen die Erhaltung eines poli
tiſch aktionsfähigen Kabinetts wünſchenswert erſchiene.
Die demokratiſchen Blätter treten im Gegenteil dafür ein,
daß die Bildung der neuen Regierung keinen Tag
verzgögert werden dürfe, vielmehr mit größter Be
ſchleunigung zu geſchehen habe.

Kanzlerkandidaten
Für die Kbernahme des Reichskanzleramtes in der

andere Kandidaten

Marx genannte Dr. Streſemann. So wird das
Gerücht verbreitet, daß Perfönlichkeiten wie Graf
Lerchen feld von der Bayeriſchen Volkspartei oder der
Zentrumsabgeordnete Herr v. Gu Krard für den

Kanzlerpoſten in Betracht kämen. Die Germania bemerkt

den 13 Dezember 1924.
h

27. Jahrg.

allerdings dazu „Es iſt nicht gut möglich, daß ein Kabinett
mit deutſchnationalvolksparteilicher Mehrheit unter Zen
trumsführung ſtehen kann. Glaubt Herr Streſemann, mit
einem Rechtsblock die von ihm bisher betriebene Politik
weiter verfolgen zu können, ſo wäre es das beſte, er über
nähme ſelbſt die Führung der Regierung. Ziemlich
zurückhaltend verhält ſich einſtweilen die deutſchnationale
Preſſe.

e

Sitzung der Deutſchnationalen.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion iſt zu einer

konſtituierenden Sitzung auf Dienstag, den 16. Dezember
einberufen worden. An demſelben Tage tritt bekanntlich
auch die demokratiſche Reichstagsfraktion zuſammen. Be
züglich der Einberufung des Reichstags iſt noch keine Ent
ſcheidung getroffen Sie hängt von der Regierungsneu

bildung ab. e ePolitiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Aufgehobene Zollerleichterungen.
Die in den Kreiſen Eupen und Malmedy unter

dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs zugeſtandenen
Zollerleichterungen (Zollerlaß aus Billigkeits
gründen für Waren, die ſich zur Zeit des Jnkrafttretens des
Verſailler Vertrages in den genannten Kreiſen im freien
Verkehr befanden und für Erzeugniſſe, die nachweislich in
dieſen Kreiſen aus deutſchen Rohſtoffen hergeſtellt ſind)
fallen mit Ablaufdes 10. Jan uars 1925 fort. Waren
der genannten Art, die nach dieſem Zeitpunkt zur Zollab
fertigung geſtellt werden, unterliegen der tarifmäßigen Be

handlung. SLippiſche Landtagswahlen am 18. Januar 1925.
Die Neuwahlen des Lippiſchen Landtages, deſſen vier

jährige Legislaturperiode ſich ihrem Ende zuneigt, wurde
vom Landespräſidium auf Sonntag, den 18. Januar 1925,
feſtgeſeht. Am gleichen Tage finden auch die Neuwahlen
zu den Gemeindevertretungen ſtatt. Der bisherige Land
tag ſetzt ſich zuſammen aus fünf Deutſchnationalen, vier
Volksparteilern, zwei Dembkraten, acht Sozialdemokraten
ſowie je einem Vertreter des Gewerkſchaftsbundes und der

Kommuniſtiſchen Partei. S
Kritiſche parlamentariſche Lage in Bayern.

Die durch Widerſtände gegen das Konkordat und die
Stagtsverträge mit den evangeliſchen Kirchen geſchaffene
parlkamentariſche Lage in Bayern wird in
parlamentariſchen Kreiſen als kritiſch beurteilt. Für den
Fall einer Ablehnung des Konkordats und der Verträge
mit den evangeliſchen Landeskirchen rechnet man in parla
mentariſchen Kreiſen damit, daß die Bayeriſche Volks
partei ihre Miniſter aus dem Kabinett zurückziehen würde.
Da eine Regierungsbildung ohne Bayeriſche Volkspartei
unter den gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſen als un
möglich erſcheinen muß, ſo wäre damit eine Lage ge
ſchaffen, die zwangsläufig zur Selbſtauflöſung
des Landtags führen müßte e

Schweiz

abgegebenen S

rn J a n v e ndenden Bundespräſidentendenten für das Nun jahr 1925 Bundesrat Muſy ver
waltete Uisher das eidgenöſſiſche Finanz miniſterium. Zum
Vizepräſidenten für das Amtsjahr 1925 wurde Bundes
rat H. Häberlein, der eidgenöſſiſche Juſtizminiſter, mit 182
von 296 gültig abgegebenen Stimmen vei 24 Stimment
haltungen gewählt

Aus In und Ausland. re en eng gufBerlin. Jm Preußiſchen Staatsrat wurde ein Antrag au
Aufhebung der Wohnungsämter mit 33 gegen 32 Stim

e Preußiſchen Staatsrat w irde ein Antrag an-Berlin. Jm Preu en Staatsrat wurde
genommen der ſich gegen das Handels abkommen
mit Spanien richtetBerlin. Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie und

andelstages ſpra ch in einer Erklärung gegen ie Raties e hingtoner Abkommens (Acht
n e chsgerichtsrat Doehn, ſt Avertretender VorLeipzig. Reichsgerichtsrat Doehn, ſteſihendet des Staatsgerichtshofes, iſt an Herzſchlag geſtorben.

München. Von den fünf völkiſchen Landtagsabgeordneten,
die den Deutſchnationalen beitreten wollten, ſind drei, darunter
Graf Treubert, von dieſen abgelehnt worden.



S Koblenz. Die Rheinlandkommiſſton veröffentlicht die Ver
ordnung Nr. 284, die die Einführung der deutſchen Ge
e t e und Verordnungen im beſetzten Gebiet behandelt.

Danzig. Der bisherige Senatspräſident Dr.Jng. Heinrich
Sa h m wurde von 73 Stimmen der bürgerlichen Parteien mit

2 Stimmen zum Präſidenten des Senats der Freien Stadt
Danzig wiedergewählt.Paris. Miniſterpräſident Herriot iſt infolge eines leichten
Jnfluenzaanfalls gezwungen, das Bett zu hüten.

Rom. Der engliſche Außenminiſter Chamberlain
ſtattete dein Papſt einen längeren Beſuch ab.

Newyork. Die dritte, drei Millionen Dollar betragende
Goldſendung aus dem amerikaniſchen Anteil an der Repara
tionsanleihe iſt nach Deutſchland abgeſchickt worden,

Nordamerika,
X Amerika wünſcht in Deutſchland gebaute Luftſchiffe.

Eine Gruppe von wohlhabenden amerika-
niſchen Geſchäftsleuten beſchloß in Verhand
lungen einzutreten mit dem Zwecke, in Deutſchland
gebaute Luftſchiffe zu erwerben, die für den
transatlantiſchen Handelsverkehr geeignet ſeien. Dem ſteht
zwar die betreffende Beſtimmung des Verſailler Vertrages
entgegen, aber man glaubt, daß die Zeit gekommen ſei, ſie
abzuändern. Die an dem Plan intereſſierten Perſonen
haben Schritte unternommen, um die Unterſtützung des
Staatsdepartements bei der Eröffnung von Unterhand-
lungen mit dem Botſchafterrat in Paris, bei dem die Ent
ſcheidung dieſer Frage liegt, zu erlangen.

Franzöſiſche Einladung abgelehnt.
Deutſchland nicht auf der Pariſer Ausſtellung.

Das Reichskabinett hat dem Vernehmen nach ſich mit
der Einladung der franzöſiſchen Regierung zur Teilnahme
Deutſchlands an der Pariſer Jnternationalen Kunſtge
werbeausſtellung des kommenden Jahres beſchäftigt. Nach
eingehender Beratung und Abwägung der verſchiedenen
Anſichten über dieſe Frage hat das Kabinett den Beſchluß
gefaßt, von einer Annahme dieſer Einladung abzu
ſehen. Maßgebend für dieſe Entſcheidung waren zwei
Gründe: einmal die vorgeſchrittene Zeit, die eine aus
reichende Vorbereitung für ein ſo bedeutungsvolles Unter
nehmen, wie ſie die Beteiligung an einer kunſtgewerblichen
Weltausſtellung darſtellt, nach Anſicht der Regierung un
möglich macht ſodann die Erwägung, daß der erforder-
liche Aufwand von etwa fünf Millionen Mark, die dabei
verausgabt werden müßten, einem Staate, der ſo ge
waltige Schuldverpflichtungen zu tilgen hat wie das
Deutſche Reich, nicht anſtehen würde. Namentlich der Ein
ſpruch des Reichsfinanzminiſters, der dieſe Schwierigkeiten
n De ren geltend machte, fiel ausſchlaggebend ins

ewicht.

Wieder ein großer Aktienſchwindel.
Ein Staats anwalt a. D. und Hofrat verhaftet

Jn Berlin wurde der angebliche Staatsanwalt a. D.
und Hofrat Dr. jur. Emil Hoelſcher von der
Kriminalpolizei wegen umfangreichen Aktienſchwindels,
Betruges, Urkundenfälſchung und unter dem dringenden
Berdacht des Meineides und der Verleitung zum Meineid
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt

Dr. Hoelſcher, der vor dem Kriege Bevollmächtigter
des Fürſten Henckel-Donnersmarck war, iſt Vorſitzender
des Aufſichtsrates zahlreicher Aktiengeſellſchaften. Jhm
werden ſchwere Verfehlungen zur Laſt gelegt. Er ſoll Jn
terimsſcheine von Alktiengeſellſchaften vor deren Gründung
vertrieben haben und die eingefloſſenen Gelder für ſich ver
wandt haben. In einem Falle hat er mehr Aktien anfer
tigen laſſen und verkauft, als der Aufſichtsrat beſchloſſen
hatte. Wie ferner feſtgeſtellt wurde, trat Dr. Hoelſcher auch
als alleiniger Gründer der „Plauſon Dispoſoit A. G. in
Vaduz“ auf. Er verſtand es, Leuten, die ihr Geld an
legen wollten, ſeine Gründungen ſo anzupreiſen, daß ſie
als gut und gewinnbringend erſcheinen mußten Es gelang
ihm, Jnterimsſcheine zu immer ſteigenden Preiſen abzu
ſetzen. Der Verhaftete hat auch bereits ein Teilgeſtändnis
abgelegt. Er gibt zu, Jnterimsſcheine unrechtmäßig her
en und in den Verkehr gebracht zu haben. Bei ſeiner

ernehmung gab er an, von nicht weniger als
vierzig Geſellſchaften Aufſichtsratsmit-
glied zu ſein. Dr. Hoelſcher hielt ſich in Berlin meiſt in
Hotels oder Chriſtlichen Hoſpizen auf.
Stand der deutſchen Winterſaaten.

Anfang Dezember.
Die Fortdauer des ungewöhnlich milden und trockenen

Herbſtwetters auch im November dieſes Jahres war
fowohl für die Beendigung der Herbſtfeldarbeiten wie für
die Ausſaat und die Entwicklung der Winterſagten über
aus vorteilhaft. Dank der günſtigen Witterung konnte die
Aberntung der Rübenfelder reſtlos beendet und die Be
ſtellung der Winterſagten zum allergrößten Teil zu Ende
geführt werden. Soweit die jungen Saaten bereits
oufgegangen ſind, zeigen dieſe allenthalben eine gute Ent
wicklung. Der Roggen iſt kräftig beſtockt und weiſt
namentlich auf früh beſtellten Feldern einen ſehr
üppigen Beſtand auf. Für Weizen lauten die Begut
achtungen nicht ganz ſo günſtig; dieſer iſt wegen ſpäterer
Ausſaat zumeiſt noch im Rückſtand und vielfach erſt im
Auflaufen begriffen. Die Gerſte ſteht durchſchnittlich gut
nnd hat ſich, wie der Roggen, bereits kräftig und üppig ent
wickelt. Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 S gut,
3 mittel, 4 gering ergeben ſich im Reichsdurchſchnitt
ſolgende Begutachtungen: Weizen 2,6 (im Vormonat 2,7),

Spelz 2,5 (2,7), Roggen 2,5 (2,6), Gerſte 2,5 (2,5).

Schwere Bluttaten in Hamburg.
Hamburg, 11. Dezember.

Hier wurde der 40 Jahre alte, in Smyrna geborene
Kaufmann Fritz Weſtfeld verhaftet. Weſtfeld hatte
in einem Grün warengeſchäft eine Frau Heinemann, ihre
21 Jahre alte Tochter Harriet und ihren 14 jährigen Sohn
durch Bauchſchüſſe ſchwer verletzt. Die Tochter iſt bald
darauf geſtorben. Der Täter erklärte den Polizei
deamten, daß er ſeine Pflicht getan habe. Jn ſeiner
Wohnung liege ein gewiſſer Daleska, dem er
den Schädel eingeſchlagen und durch Meſſerſtiche den Reſt
gegeben habe. Kriminalbeamte fanden in einem Hinter
Zimmer der Wohnung Weſtfelds den 37 jährigen in Serres

geborenen Thomas Daleska ermordet auf. Der Ermor-
dete war der Bräutigam der ermordeten Harriet. Der
Mörder ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, daß ihm
ſeine Rache gelungen ſei. Er hatte der Familie Heine
mann Geld geliehen zum Ankauf des Geſchäfts und konnte
es angeblich nicht zurückerhalten- r
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Slſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

e

12. 10. 12. 11. 12. 10. 12.Weiz., märk. 215-221 214-220 e 14,3-14,4 14,2-14,3
pommerſcher S Rogkl. ſ. Brl. 12,5-12,6 12,3-12,4
Rogg., märk. 209-213 209-213 Raps 385-390 335
pommerſcher S S Leinſaat 400-405 400-405weſtpreuß. S Viktor.-Erbſ. 29-32 29-32Futtergerſte 190-200 190-200 I. Speiſeerbſ. 21-22 21-22
Braugerſte 230-254 225-250 Futtererbſen 19-20 19-20
Hafer, märk. 168-180 166-177 Peluſchken 15,0-16,0 15-16
pommerſcher 156-168 Ackerbohnen 19-20 19-20
weſtpreuß. Wicken 171817-18Weizenmehl Lupin., blaue 11,5-13 11,5-18

p. 100 Kil. fr. Zupin., gelbe 15-16,0 15-16
Bln. br. inkl. Seradella 10-12,010-12Sack (feinſt. Rapskuchen 16,6-16,9 16,6-16,9
Mrk. ü. Not) 29-32,8 29-32,2 Leinkuchen 25-25,2 25-25,2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9-9,2 9-9,2
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſ aBerl. brutto Torfml. 30/70 8,6-9 8,6-9,0inkl. Sack 28,7-31,7 28,7-81 Kartoffelfl. 18,2-18,5 18,2-18,

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 13. Dezember.

Sonnenauf gang 8 s S b N.Sonnenuntergang s Monduntergang 92 V.
1797 Heinrich Heine in Düſſeldorf geb. 1836 Der Maler

Frans v. Lenbach in Schrobenhauſen (Oberbayern) geb.
186 Der Dichter Friedrich Hebbel in Wien geſt.

I Die Auszahlung der Januar-Renten. Die von den
Poſtanſtalten zahlbaren Renten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene werden für Januar 1925 bereits am
27. Dezember ausgezahlt. Den Bedürftigen unter den
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zahlen die
Stellen der ſozialen Fürſorge die erhöhte Zuſatzrente noch
vor Weihnachten

I Erleichterung für Anhängewagen und Anhänge
achſen bei Kraftfahrzeugen in Preußen. Herſteller und
Benutzer von Laſtkraftwagen und Zugmaſchinen haben
darauf hingewieſen, daß die Erlaubnis zum Mitführen
von zwei Anhängern vielfach grundſätzlich verſagt werde.
Sie führen aus, daß ein Laſtwagen mit zwei Anhängern
nicht immer die Wege mehr abnutze als einer mit einem
Anhänger, daß nicht ſelten die Verwendung von zwei
Anhängern für die Beförderung ſperriger, aber leichter
Güter in Frage komme, und daß nötigenfalls immer noch
das Befahren einzelner beſonders verkehrsreicher oder in
ſchlechten Zuſtande befindlicher Wegeſtrecken verboten
werden könne u. g. m. Dieſe Ausführungen werden in
einer gemeinſamen Verfügung des Miniſters für Handel
und Gewerbe und des Miniſters des Jnnern für be

achtenswert erklärt und es wird darin betont, daß die zum
Nutzen der Landwirtſchaft und auch aus anderen Gründen
erwünſchte Einbürgerung von Zugmaſchinen beſonders
erſchwert werden würde, wenn in einzelnen Bezirken oder
Kreiſen das Mitführen von zwei Anhängern grundſätzlich
verboten würde. Die zuſtändigen Behörden werden da
her erſucht, alle Einzelanträge ſorgfältig zu prüfen und die
Erlaubnis nur zu verſagen, wenn beſonders ſchwer
wiegende verkehrs und ſtraßenpolizeiliche Gründe geltend

zu machen ſind. e
Die Abgeordneten des Wahlkreiſes Merſeburg.

Nach dem Wahlergebnis ſind nunmehr für den Wahlkreis
Merſeburg die nachſtehend genannten Abgeordneten als
gewählt zu betrachten

a) für den Neichstag:
Sozialdemokraten Krüger (Merſeburg) und Peters (Halle).
Deutſchnationale Hemeter (Elſterwerda), Leopold (Halle)

und Dr. Gereke (Torgau).
Kommuniſten Koenen (Berlin) und Roſenbaum (Berlin).
Deutſche Volkspartei: Dr. Cremer (Berlin).
Deutſche Demokratiſche Partei: Dr. Hummel.

b) für den Landtag:
Sozialdemokraten Prof. Dr. Waentig (Halle), Chriſtange

(Eisleben) und Dreſcher Weißenfels)
Deutſchnationale Jahnke (Berlin), Boss (Mockrehna),

Hermann (Berlin) und Hecken (Halle)
Kommuniſten Menzel (Halle) Frau Hedwig Krüger (Halle),
Lademann (Eisleben) und Kilian (Halle)

Deutſche Volkspartei Heidenreich (Halle) und Neumann
Deutſche Demokratiſche Partei: Dr. Schreiber

Jm Reichstag verlieren demnach ſowohl Nationalſozia
liſten wie die Kommuniſten je einen Sitz

Jm Landtag verlieren die Sozialdemokraten und die
Kommuniſten je einen Sitz, die Deutſchnationalen gewinnen
zwei Sitze.

Schweinitz, 9. Dez. Bei der Reichstagswahl enthielt
ein Umſchlag einen Stimmzettel mit folgendem Vers:

Viel Stänkerei, viel Dreck und Miſt
Jm Reichstag vorgekommen iſt.
Und Prügel gibt es ſicher ſpäter
Drum wähle ich den Breitenſträter.

Lochau, 6. Dez. Hier wurden in einem Kaninchenſtall
in einer Nacht von 14 wertvollen Tieren elf gekötet. Man
glaubte zunächſt, ein Hund habe dieſes Blutbad angerichtet,
aber zwei Tage danach wurde der wahre Sachverhalt feſte
geſtellt. Man fand nämlich morgens an der Haustür einen
toten Marder, den der treue Karo dorthin geſchleppt hatte.
Wie Spuren ergaben, hatte der Marder dem Hühnerhof
einen Beſuch abgeſtaktet und war dann von dem Hunde
abgefangen. Jn dem Kampfe war allerdings auch Karo
nicht ohne Wunden davongekommen,

Torgau, 11 Dez. Der Kaufmann Sch. vom Parade
platz wurde heute morgen kurz vor 10 Uhr in einem Zim

Klopfen niemand meldete

werden.

mer ſeiner Wohnung auf dem Sofa liegend tot aufgefunden
Es liegt Gasvergiftung vor. Die Wohnung war auf Ver
anlaſſung der Polizei geöffnet worden, nachdem ſich auf

Sch. hinterläßt einen Sohn, der
ſich auswärts in der Lehre befindet.

Falkenberg bei Troſſin, 11. Dez. Am Sonntag fand
ſich beim Feſtſtellen des Wahlergebniſſes ein Wahlumſchlag
vor, der ſtatt des Landtagsſtimmzettels einen kleinen weißen
Zettel enthielt, auf dem mit Bleiſtift folgender Rat an
die „Obermeeſterſch“ von Berlin geſchrieben war: „Jhr
Obermeeſterſch arbeitet erſcht mal fürſch Jeld und keilt Eich
nich rum in Berlin, dann jeht ooch die Miehle.

Kleinkorga, Der Landwirt Otto Böttger hierſelbſt
wurde vom hieſigen Jagdaufſeher beim Fallenſtellen ertappt.
Bei der daraufhin vorgenommenen Hausſuchung im Hauſe
ſeines Bruders, des Landwirts Ernſt Böttger hierſelbſt,
kamen Weinflaſchen, Likörflaſchen, einige Decken und ver
ſchiedenes andere zum Vorſchein. Wie feſtgeſtellt wurde,
ſtammen dieſe Sachen von einem Einbruch, welcher im
vorigen Jahre im Jagdhauſe des Jagdpächters Rentzſch ver
übt worden war. Die Sachen wurden beſchlagnahmt und
nach der Wohnung des Gemeindevorſtehers Elſtermann ge
bracht. Während die Familie Elſtermann zur Tanzmuſik
im Gaſthofe war, wurde zuhauſe ein Einbruch verübt, dabei
aber nichts weiter als eine Kiepe mit den bei Böttger ge
fundenen Sachen geſtohlen. Der Dieb muß alſo an dieſen
Sachen ganz beſonderes Intereſſe haben.

Rieſa, 9. Dezember. Der Kaufmannslehrling Willy
Kurt Winkler, wird ſeit dem 1. Dezember vermißt. Er hat
in der Wohnung einen Zettel mit der Aufſchrift „Die Fluten
der Elbe ſind nun meine Heimat zurückgelaſſen. Es iſt
deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich ein Leid angetan hat.

Parey, 2 Dezember. „Der Altmärker“ erzählt das
nachſtehend hübſche Geſchichtchen: Glück hatte ein Chauſſee-
Arbeiter, der auf ſeiner Arbeitsſtelle beſchäftigt war und da
bei ſah, wie aus einem vorüberfahrenden Auto ein kleiner
Beutel herausfiel. Er hob dieſen auf und legte ihn achtlos
zu ſeinen Sachen. Nach kurzer Zeit kam das Auto zurück
und der Jnſaſſe fragte den Arbeiter, ob er nichts gefunden
habe. Ja, ſagte der Arbeiter, den Beutel dort „Wiſſen
Sie denn nicht, was da drin iſt. „Nein, ich habe noch
keine Zeit dazu gehabt. Nun, dann will ich Jhnen nur
ſagen, daß ſich in dem Beutel 80000 Mark befinden und
Jhnen gehören 10 Prozent Finderlohn, ſind 8000 Mark,
und hier haben Sie das Geld!“ Das Geſicht des Arbeiters
war wohl froher als das des glücklichen Verlierers, der auch
froh war, ſein Geld wieder zu haben. Wenn die Ge
ſchichte nicht wahr iſt, ſo iſt ſie doch gut erfunden

Pößneck. Jn der Jenger Klinik verſtarb der 17 jährige
Sohn des Landwirts Schmidt an Blutvergiftung. Der
junge Mann harte einen kleinen Pickel auf den Lippen
Es kam dazu Blutvergiftung und Schmidt wurde nach Jeng
gebracht. Leider war es bereits zu ſpät, ſo daß der Jüng S
ling nicht mehr gerettet werden konnte.

Pehritzſch. Auf dem hieſigen Friedhofe wurden in
der Nacht von Dienstag zu Mittwoch bei mehreren Denk
mälern die Marmorplatten heruntergewnrfen und zerſchlagen.
Auf den Kindergräberr wurden die weißen Engelfiguren
zertrümmert.

Rübenau i. E. 1. Dezember. Ein hier wohnender
65 jähriger Junggeſelle hatte am Totenſonntag in der Kirche
am Abendmahl teilgenommen. Als die Abendmahlsgäſte
die Kirche nach der Feier verließen, bemerkten ſte, daß der
Alte ſitzen blieb. Es ſtellte ſich heraus, daß ein Herzſchlag
ſeinem Leben ein ſchnelles Ende bereitet hatte.

Eine Verrücktheit ſondergleichen iſt das Ketten
briefſchreiben, das zurzeit in unſerer Stadt ſehr an der Mode

iſt. Vernünftige Leute machen den Unſinn nicht mit und
werfen die Wiſche in den Papierkorb oder ins Feuer.

Eine interalliierte Militärkommiſſion machte am
Freitag vormittag Beelitz unſicher. Nach kurzem Verweilen
auf dem Rathaus reiſten die Herren nach Treuenbrietzen,
Auch hier waren ſie auf dem Rathaus und begaben ſich
dann zur Schnüffelei nach der Papierfabrik. Wenn ſie ver
mutet haben ſollten, hier etwa verſtecktes Kriegsmaterial zu
finden, dann iſt dieſer Gang ſicher umſonſt geweſen. Von
Treuenbrietzen begaben ſich die Herren nach Belzig.

Wenn je die Hausfrau darauf bedacht war ihren Wäſche
beſtand in fürſorgliche Obhut zu nehmen, ſo in dieſer teuren
Zeit, in der die koſtbaren Wäſcheſtücke kaum noch zu erſetzen
ſind. Sie iſt ſich deſſen bewußt, daß die Lebensdauer ihres
Wäſcheſchatzes abhängig iſt von ſeiner Behandlung, vor allen
Dingen von ſeiner Behandlung bei der Wäſche. Mit Recht
vermeidet die kluge Hausfrau deshalb alle Reinigungsmittel, die
nachteilig auf die Gewebefaſer einwirken können und wählt vor
ſichtiger Weiſe nur ein ſolches Erzeugnis, das volle Gewähr

bietet für größte Schonung ihres ireu behüteten Wäſchebeſtandes.
Als ein wirklich vorzügliches Waſchmittel wird Dr. Thompſons
Seifenpulver (Marke Schwan) empfohlen. Es erfüllt alle Vor
ausſetzungen, die an ein Waſchmittel beſter Qualität geſtellt

Beſonders ſchont und erhält es die Gewebefaſer, da
keinerlei ſchädlichen Beſtandteile in ihm enthalten ſind und es
nur aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt wird. Dabei beſitzt
Dr. Tompſons Seifenpulfer (Marke Schwan) aasgezeichnete
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend weiß und verleiht ihr
den angenehmen, friſchen Duft der Raſenbleiche. Die Anwendung
iſt denkbar einfach und bequem und aus der jedem Paket auf
gedruckten Gebrauchsanweiſüng zu erſehen
Einkauf auf den Namen „Dr. Thompſon“ und die „Schutzmarke
Schwan“, da minderwertige Nachahmungen angeboten werden.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 8 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße)
Ortskirche: Am 3. Adven tsSonntag, vorm. a 10 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Prof. Reſch.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt in der Ortskirche.
Abends 8 Uhr Andachtsſtunde (Töpferſtr.)

e

Achten Sie beim



wie: Roggenkleie Melaſſe
Weizenſchalen Mais, Gerſte uſw.
Leinmehl Thomasmehl
Cocoskuchen Kainit, Kali
Baumwollſagatmehl Kalkſtickſtoſſf
Roggengries Superphosphat
See ſchweſelſ. Amon e.
alle auf Lager.

Bekanntmachung.
Sämtliche Annaburger Einwohner welche einen e

Leſeholzettel beſtellt haben, werden nochmals erſucht,
dieſen umgehend abzuholen.

Annaburg, den 12. Dezember 1924.
Der Gemeinde Vorſtand.

Brennholzverkauf
Oberförſterei Annaburg.
Am Donnerstag, den 18. Dezember 1924,

von vorm. 10 Uhr ab werden im Gaſthaus Wald
ſchlößchen zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
kauft aus

Förſterei Kreuz: Jagen 8b, 43, 44 und 63,
Kiefer: 5 rm Scheit, 12 rin Knüppel, 200 rin Reiſig S
II. Kl. 1100 rm Reiſig III Kl, (Stangenhaufen).

Förſterei Brucke: Jagen 16, 17, 37— 39 und
352, Kiefer: 52 rm Knüppel, 11 rm Reiſig I. Kl.

600 rm Reiſig III Kl. (Stangenhaufen)
Förſterei Eichenhaide Jagen 88b, Kiefer:

630 rm Reiſig III. Kl. (Stangenhaufen).
Förſterei Annaburg: Jagen 126,

250 rm Reiſig II. Kl. (Stangenhaufen).

Sonnabend, den I. Dezemberv,
nachmittags e 2 Uhr

verſteigere ich meiſtbietend

ſämtliche Wirtſchafts u. Achergeräte
als: 2 Schränke, 2 Bettſtellen, Tiſche, Stühle,
Reinigungsmaſchine, Eggen, Wagen uſw.

Karl Angielstci,
Eolonie Naundorf Nr. 135

Diverſe Futter und
Düngemittel,

ESpeiſe- Kartoffeln
lermwann Tofaute.

Zum bevorſtehenden

weihnachtsfeſte
empfehle ſehr preiswert:

Frinſt. Wur;ener Auszug Weizenmehl
in Beuteln und ausgewogen.

Sultaninen Roſinen Corinthen
Mandeln, ſüß und bitter,Mandelerſatz ſowie alle Bagartikel.

Feinſte Tafelmargarine
mit Zugabe und Gutſchein.

e PalminBaumkeks und Torgauer Lebkuchen
verſchiedene Sorten

Feinſte Wallnüſſe, Citronen,
friſche Weintrauben und Apfelſinen,

neue Feigen in kleinen Geſchenkpackungen.

Große Auswahl in ff. Likören,
Weinbrand, Rum, Arrak,

Weißweine, Rotweine, ſüßer alter
Johannisverwein u. alter ſüßer Tarragona.

e Zigarren
in verſchiedenen Preislagen u. Geſchenkpackungen.

Theobald Schunke.
Fernruf Nr. 42

Wir empfehlen zumWeihnachtsfeſte:
alle Sorten Honigkuchen

und Baumkonfekt.
S Weizenmehle:erltamwer Auszug a Pfd. 8 Pfg.
Diamant Hamburg
Dresdener Kaiſer Auszug 27

Ehrenkrone e 25
Deſſauer Perle e 22alle anderen Sorten
Feinſte Hefe, ſtets friſch 70

Die Bäcker Innung-

Kiefer:

Wittenberg, Collegienstraße 90
Besonders vorteilhafte Angebote für

Weihnachts- Geschenke
in allen Abteilungen

Am Sonntag, den 14. und 2. Serember,

won 12 bis 6 Uhr e

Zum nWeihnachwfeſt

Kardinen, Stückware von Mk. 1.10 an

S Amgegend zur gefl. Kenntnis,
15. Dezember das bisher von Herrn Mathing,

S Markt 20, betriebene

Weihnachts und

Einem geehrten Publikum von Annaburg un
daß ich mit dem

Vorkoſt- Geſchäft
übernehme und bitte, das meinem Herrn Vorgänger

J bewieſene Wohlwollen auch auf mich gütigſt über
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Konrad Orwacdt.
Goldener Ring
Sonntag, d. 14. Dezbr.

6 Uhr ab
Tanzkränzchen
J ladet freundl. S

Max Däumichen.
Verein Frohſinn.

Sonnabend, den 13. De
zember, abends 8 Uhr
Versammlung

bei Herrn Sehlinker,
Alle Mitglieder müſſen

erſcheinen.
Der Vorſtand.

Feinſte

TafelAepfel
empfiehlt billigſt

Roſt's Gärtneret.

Fiestaunen
über die grossartige

Wirkung von

BEXALIT
bei Husten, Heiserkeit und

Künstler- Gardinen 5.50 anFrüll-Bettdecken in ſchöner Auswahl e
S Wischtüche s 090.40 anHandtüch en. 0.70 anz Bezüge, bunt 9.00 anS SBeüge, Linon, Kiſſ en mit Einſas S 11.00 an

Bettücher, weiß. a „4.50 anS lnlett, garantiert farbecht u. federdicht

ITisch- und Tafeltücher sWachstuchdecken in verſchiedenen Größen u. Muſtern S
Kieiderstoffe, moderne Streifen u. Schotten, reine Wolle

Halbwolle von 0.95 Mk. an SWaschseide, Eoſenne, Crep-manrocain S
Sper für Herren und Damen 2

e für Kinder in allen Größen 32 Garnituren für Kincler (Schal und Mütze) Mk. 3.75
2Hanchester-Knavben- Hosen in verſchiedenen Größen

Arhbeithsosen, Pilot 4.50 Mk., Mancheſter 10.50 Mk.
Damen- und Kinder- Mäntel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preiſen.

Ernst Pesehke,
u un 12g unag us315e 129 ong zwog

mw02ser

Abreiß Kalender
Tages u. Wochen- Kalender

n en eKöhler's Deutſcher

Herm. Steinbeiss.

Pfarrer Heumann

Annabnrg
Torganerstr. 46

WW

ſind vorrätig

SeeeoeeoSrS

W

e junge, gutmelkende

Zum Weihnachtsfeſte Spannk uh
J ſollte in keiner Familie eine S S ſteht Im Rede e. 35

4 qute Hausmusihk4 er e Shhlafſtellen
4 julius Hegel, Halle a. S. en
2 Muſikapparate, Schallplatten. J Schoß

e Wilhelm Kegel, 9 J4 nern Acerſt 2 Stalldünger

e auſ e inBötteher, Baumſchule
S Naun dorf, Telephon b

Gänsetedern
aus erſter Hand liefert billig.

Preisliſte gratis.

98 per
Sanqunuy o uuvmrof

g. usheaadsoabug ne a Uslnvz
eilig aauuatn i Dlpuengoabuaavaferdg

ag snv

Rudolf Gielisch,RNeutrebbin (Oderbruch)

Hatdarbeiten

Stickwolle und
Stickgarne, daten

empfiehlt

usavmgorcto

s x l20 77 a

Annaburg, Torgauer

D. Pape, Dentiſt

allen Leiden der Atmunss- Kö 2n en g je Bunp d
sich bringt. ui E unAtto Stumpf J. Wie e

Chemnitz 9Zu haben in der S S s
Apotheke Annahurg. den 29. Dezember abend

a p S 8 Uhr, ſtatt.
S

Sahn2Wtelier Spielwaren
in reicher Auswahl

empfiehlt

A. Raschke
V

Sehrankpapier,

ſtraße 27, im Hauſe Kon
ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2—6 Uhr.

Wittenberg. ttert mee
re gemuſtert, empfieBe Herm. Steinbeis.

Palas- Theater.
Sonnabend den 13., und Sonntag den 14. Dezbr.

Der grosses sewaltige Film:

Die Prinz eſſin v. gahirah

in 6 prunkvollen Akten. Ueber 2000 Darſteller

Dezu: Das Adoptiv-Baby.
Eine amerikaniſche Groteske in zwei Akten.

Verſäumen Sie nicht dieſe Vorſtellungen zu beſuchen
Anfang 8 Uhr. Letzter Einlaß 9 hr-

Die Direktion

Lichtspielhhauus.
Sonntag, den 14. Dezember, abends S Ahr:

Das Panzergeſchoß
3. Teil: Die Wucht ins Ungewisse,
T Teil: Im Wasser und unter der Erde

zuſammen 12 Akte.
Der 1. und 2. Teil werden nochmals kurz wiedergegeben

Höchſt ſpannende Handlung
499900000000000000000

Amsicehtekartfen
e neueſte Aufnahmen Sempfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

004000000

Perſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

A. Raschke Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.



in alten Farhen uncl Qualitäten e eBlusentreifen e Annaburg Pernruf 5

dugendschriften h GesangbücherBilderbücher S II Leder warenRomane v g. BilderBriefpapiere S e Ghristhaumschmushk Geschenkartikel
in Kassetten u. Packungen in Glas, Nickel usw.h JSchmucksachen Horbwaren Rohrmob Kunstblätter

Haarschmuck re I F1 RahmenS o S e S 7Schreibzeuge Wirtschaftsund soönstig. v e r Holz waren

Als Geschenkartikel für die Weihnachtsbescheerung bringe ich in
sämitlichen Abteilungen meines Bagers passende Gaben für jung
und Alt und führe unter Berücksichtigung jeder Derhältnisse,
eine reichhaltige duswahl von dem einfachsten bis zum ele-
garntesfen Geschmack. Die Preise sind so gestellt, daß es ſedemh ermöglicht wird, seinen Angehörigen eine Weihnachtsfreude zuJnm brrorſrhender IWrih gchiefeſe enbereiten.

empfehle mein Lager in Zigarren aus garantiert rein über
ſeeiſchen Tabaken hergeſtellt, in geſchmackvoller 10 u. 25-Stck. Packungen n e ne Letttuaſſge mere Leinen und Baumwollwaren 8 Kleiderstoffe und Seidenstoffe
Kanehtabale, Grob Mittel und Feinſchnitt, ſowie reinUeberſee Rippentabak, fein geſchulten garantiert veſte Wäsche Damen- u. Herren- Konfektion Trikotagen

Aualitätsware, Pfd. 1. Mk.
Ferner große Auswahl in Tabakspfeifen, Zigaretten Etuis Kinder- leider 8 Gardinen e i noleum z Knaben Anzüg S

und Zigarettenſpitzen.
Spazierstöcke von den einfach ſten bis zu den eleganteſten Herren artikel I Urz waren 58 Hand arbeiten 8 Arbeitskleidung
Paul Matthias, Zigarrenfahrit,

Annaburg.
T

Sonnabend und Sonntag:
Broß. Bochwurstessen

Mein Geschäft ist an den Sonntagen vor Weihnachten mit dus-
nahme der Hirchgeiten den gangen Tag geöffnet.

Carl Peßold.
G u
Anterhaltungsmuſik.

Freundlichſt ladet ein Geselliger Verein Neue Sendung Zähne
Annghn und Amgegend Ch thü 9 2Anſer nächſter Vereins abend findet im n e S rijs aume P oben

„Bürgergarten am Sonnabend, den 13. De n Berlin empfiehlt t n en

zember, verbunden mit einitzerſtraßeMauer. aupt-VersammlungS Wilhelm Gielsdorf Kranke nkaſſen Behandlung
TagesordnuAm Mittwoch, den 17. Dezember, im T 9 N 2 r 9 7 G h H n Aufnahme neuer Dlchieder l a

Saale des Herrn Krüger Verleſen der letzten Nie eſtatt. Freunde und Gönner des Vereins ſind herz òö e m
g r lich willkommen. et iel und Kaſſen Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes10 c re ich 0 her Anfang 7 Ahr. Den Vorstand Wahl zweier Haſſenreviſoren. I ruders, Neffen und Enkels

Bericht vom Gauturntag t Aahnausgeführt vom n in Jalkenberg

40008280

Aurlins Moppe,

Seeeseseg e äööh

e e

t Aufſtellung des ArbeitsMuſikorps Prettin-Annaburg Ihre Verlobung geben hierdurch bekannt plones fur o

2 Stiftungstag betreffend.unter Leitung der Eclith Däumichen e
er Rohr Frühling

Anträge und Beſchwerden.

Eintritt Mk. Anfang 8 Ahr. Martin Bleistein Vörſtandswahl. SAlle Mitglieder über 17 Jahre

Nach dem Kowe Tanzkränzchen w
für die Konzertbeſucher, Annaburg, im Dezember 1924

ſind hierzu eingeladen. Dir aber, lieber Kurt rufen wir ein Ruhe
Der Vorſtand. ſanft in deine frühe Gruft nach.

e ladet ein M. Scihling.
eeoeeeeereee See a e eStepp e en So e e ve SchlafdechenBäuferstoſe z Belborleger dar 16

S p i exk a rt en Familie Jahn nebſt allen Verwandten.

e e e e e e e H. Steinbeiß.
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Straftaten des täglichen Lebens.

(Von einem juriſtiſchen Mitarbeiter
Unter „Straftaten des täglichen Lebens“ wollen wir

nicht ſolche Verbrechen verſtehen, die in den Tageszeitungen
die Spalten füllen: Raubmord, Einbruchsdiebſtahl, Körper
verlezung und was ſonſt noch in den Verbrechensrubriken
gebucht und mit gelindem Schauer vom „ſichern Bürger
und von der ſittſamen Hausfrau geleſen wird als eine
Angelegenheit, die einen ja eigentlich perſönlich nichts an
geht. Oder doch nur inſoweit etwas angeht, als man ſelbſt
das Opfer dieſer dunklen Ehrenmänner iſt oder werden
könnte. Wir wollen uns aber einmal mit ſolchen „Straf
taten“ beſchäftigen, an denen vielleicht der Leſer ſelbſt aktiv
beteiligt iſt, beteiligt war oder doch beteiligt ſein
könnte. Es wird vielleicht das Geſtändnis dem Leſer
erleichtern, wenn wir das offene Zugeſtändnis einer Straf
tat durch einen Klaſſiker hierherſetzen, indem wir das
Goetheſche Gedicht heranziehen, das mit den Wortenbeginnt:
„Jch ging im Walde ſo für mich hin, und nichts zu ſuchen,
das war mein Sinn.“

Mit den Augen des Staatsanwalts betrachtet, haben
wir hier das Geſtändnis des Forſtdiebſtahls, wie er

im Buche ſteht, und es fehlt keineswegs an gerichtlichen
Entſcheidungen, wonach z. B. wegen Entwendung eines
wilden Roſenſtocks aus dem Walde Beſtrafung erfolgt iſt.

Goethe hat ſeinem Gedicht die Überſchrift „Gefunden“
gegeben; ſo führt er uns zu einem Gebiet von Straftaten,
deren ſich mancher ſchuldig bekennen wird. Fund unter
ſchlagungen gehören nicht zu den Seltenheiten, auch
bei ſonſt ehrlichen Leuten. Du „findeſt“ in der Eiſenbahn
einen alten Regenſchirm, nachdem der Eigentümer auf der
letzten Station den Zug verlaſſen hat. „Der bekommt ihn
doch nicht mehr wieder denkſt du, der Eiſenbahnfiskus hat
ſo wenig Anſpruch darauf wie du, und da es gerade, als
der Zug auf der Zielſtation einläuft, zu regnen beginnt,
nimmſt du den Schirm mit und machſt dich ſtrafbar, ob
wegen Unterſchlagung oder gar als Dieb, iſt eine Frage,
über die Juriſten ſtreiten werden.

Vielleicht darf man es als offenes Geheimnis be
zeichnen, daß manche Leute ſich ſogar etwas darauf zugute
tun, wenn ſie ſich um eine Steuer drücken können.
Und in den an den Grenzen verkehrenden Zügen kann
man oder konnte man häufig Geſtändniſſe ſchöner Seelen
hören, die aus ihren Zollhinterziehungen kein
Hehl machten und z. B. ihre friſchgeſchmuggelten Zigarren
mit beſonderer Freude genoſſen. Man braucht die Be
gehung derartiger gelegentlicher Straftaten nicht ſchwerer
zu beurteilen als ſie es verdienen, man kann ſogar Ver
ſtändnis für den Nervenreiz haben, der damit verbunden
iſt, und kann doch ſinden, daß die Gedankenloſigkeit, der
Leichtſinn und die ſtaatsfeindliche Geſinnung, die ſich in
ſolchem Tun begüterter Reiſender ausprägen, mindeſtens
ebenſo verdammenswert ſind wie die gewerbsmäßige
Schmuggelei armer Teufel, die auf dieſe romantiſche, aber
gefahrvolle Weiſe ihren Lebensunterhalt zu verdienen

uchenTäglich kann es uns paſſieren, daß uns von einem
reiſenden Händler eine Ware angeboten wird, die wir
kaufen, weil ſie uns beſonders billig erſcheint, und daß wir

damit in die Gefahr kommen, wegen Hehlerei beſtraft
zu werden, alſo doch wegen eines recht gemeinen Delikts.
Wer von einem Unbekannten billige Ware kauft, muß damit
rechnen, daß ſie geſtohlen iſt, und nicht ſelten genügt den
Gerichten dieſer Tatbeſtand, um eine Verurteilung wegen
Hehlerei auszuſprechen. Denn als Hehler wird beſtraft,
wer „ſeines Vorteils wegen Sachen, von denen er den Um

ſtänden nach annehmen muß, daß ſie mittels einer ſtraf
baren Handlung erlangt ſind, ankauft.“

Ein Expreſſer gehört gewiß zu den unerfreulichſten
und gefährklichſten Galgenvögeln, die ſich der Durchſchnitts
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Nah und Fern.
S Der Vorſitzende des Deutſchen Buchdrucker Vereins

geſtorben. Stadtrat Hans Heenemann in BerlinWil
mersdorf, der Vorſitzende des Berliner und des Deutſchen
Buchdrucker Vereins und Verleger des Berliner „Weſten“,
iſt nach längerem ſchweren Leiden im Alter von 50 Jahren
geſtorben. Stadtrat Heenemann war Führer der Dele

gation Deutſcher Buchdrucker, die im vorigen Monat in
Amerika als Gaſt der dortigen Berufsgenoſſen weilte.

O Ein raffinierter Darlehnsſchwindler. Nach vielen
Betrügereien iſt der 36 Jahre alte, aus Wilmersdorf ge
bürtige Kaufmann Friedrich Schröder geflohen. Schröder
machte die Leute beſonders dadurch ſicher, daß er ihnen eine
von einem Notar des Kammergerichts beglaubigte Be
ſcheinigung vorlegte, nach der 1108 Geldgeber ihm Geld
angeboten haben. Wie alle Schwindler dieſer Art be
ſchränkte er ſich dann aber darauf, den Leuten ganz erheb
liche Vorſchüſſe abzunelmen.

O Auffindung neuer Salzlager. Bei der Abteufung
die beiden Schächte der deutſchen SolvayWerke in Borth
wurde ein 300 Meter dicker Salzfels durchbrochen. Man
hofft, in einigen Tagen das Salzgebirge zu erreichen. Auf
den beiden Schachtanlagen Wallach wurde ein Schacht bis
zum Salzgebirge abgeteuft. Der andere ſteht dagegen
noch bis zum Rande voll Waſſer.

O Mit dem Dolch ausgetragene Mietdifferenzen. Jm
Dresdener Vorort Büh la u kam es wegen Mietdifferen

zog vunllsrd a

zen zu einem heftigen Streit. Jm Verlaufe desſelben ver
letzte der Hauswirt Römer den Steinſchleifer Sach ſe
ſo ſchwer mit einem Dolch, daß dieſer nach wenigen
Stunden verſtarb. Die Menge nahm gegen den
Meſſerſtecher eine ſo drohende Haltung ein, daß er von
der Polizei in Schutzhaft genommen werden mußte.

O Totgequetſcht. Jn Leipzig waren mehrere Arbeiter
des Tiefbauamts mit dem Entladen von Kalk aus Eiſen
bahnwaggons beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit geriet der
65 Jahre alte Arbeiter Hermann Müller zwiſchen die

Puffer zweier Eiſenbahnwagen, die ſich in Bewegung
befanden. Der Bedauernswerte wurde aſt völlizerquetſcht. eEr wurde ſchnellſtens nach dem Kranken

haus gebracht, wo er jedoch bei ſeiner Einlieferung den
erlittenen Verletzungen erlag.

O Aus Wut über die geplante Wiederverheiratung er
würgt. Jn Züttlingen bei Shringen (Württ.) erwürgte
eine Frau ihren verwitweten kinderloſen Schwager aus

Wut darüber, daß ſich dieſer wieder verheiraten wollte.
Mit Hilfe ihrer Magd hing ſie die Leiche auf, um Selbſt

mord vorzutäuſchen. Die Magd zeigte die Sache aber an,
worauf die Mörderin verhaftet wurde.

O Rettung aus Seenot durch deutſche Torpedoboote.
Bei heftigem Südoſtſturm wurde durch das Torpedoboot
G. I ſüdlich von Flensburg die Beſatzung aus dem
Beiboot des durch Sturmſchäden geſunkenen deutſchen
Dampfers „Kanal IV“ aufgenommen. Der Dampfer ge

hörte der Vereini s iffahrtgeſelleng z n nern ſog ihre gieg ev an ab hörte der Vereinigten Flensburger Dampfſchiffahrtgeſell
ſchaft. Weiter ſüdlich Breitgrund wurde das Wrack des
däniſchen Motorſeglers „Aſta“ aus Aalborg (Kapitän Mad
ſen) durch die Torpedoboote G. 8 und G. 11 angetroffen.
Da Gefahr der unmittelbaren Strandung bevorſtand,
würde die Beſatzung auf Anfordern des Kapitäns durch
G. 8 gerettet.

O Streik der Studenten der Bergakademie Leoben. Die
Hörer der Leobener Bergakademie haben den Streik er
klärt. Als Grund wird die Stellungnahme des Profeſſoren-
kollegiums zur Frage der Gleichſtellung ausländiſcher
Hörxer angegeben, die bis jetzt nicht im Sinne der berech
er Forderungen der Auslandsdeutſchen gelöſt werden

onnte. e
Krimigslsetistik Europas
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Fürſtin Laja.o Noman von Vrich Wbenſtein

c

t

das geringſte Intereſſe für die Wunder des Südens.
Er zeigte ihr die erſten Agaven, die Pinien, Oel
bäume und die rote Karſterde, die ſtellenweiſe wie
Blut ausſah im Licht der aufgehenden Sonne

„Es iſt ſchön, a ſagte ſie gleichgültig. Sind

Biſt du müde
wir vald in Trieſt

In einer Viertelſtunde.
m neinWiemanns ZeitungeVerlag, Berlin W. 66. 1923.

e Neuntes Kapitel.Sie reiſten nach Jtalien. Rainer hatte es ſi
in der letzten Zeit manchmal ſchön gedacht, wie er
Eylvia alles zeigen wollte, wie unter r Leitung
ihre Seele ſich den Schönheiten der Welt langſam
erſchließen würde. Sein Reichtum und ſeine genaue
Kenntnis all der Orte, die ſie berühren wollten, und
die ihr natürlich noch gar e waren, bekamen in

einen
d

r e 41Aber alles das machte keinerlet Eindruck auf Syl- „Gefallt es dir denn gar nicht ein bißchen e
Sie folgte ſeinen Worten, nickte und behielt fragte er g2 einer Weile enttäuſcht. S

ß e

Dann wieder Schweigen. eAergerlich kaute Rainer an ſeinem Schnurrbart
Er hatte ſich jetzt ganz in die andere Ecke zurück
gezogen und ſtarrte düſter vor ſich hin.

„Lieber Himmel,“ dachte er, „iſt das nun Jn
dolenz oder was ſonſt? Wird ſie immer ſo bleiben?“

Der Zug fuhr in Trieſt ein. Rainer rief einen
Träger und übergab ihm das Gepäck, dann wollte
e Eylvig aus dem Wagen helfen, aber ſie war ſchon
allein auf den Bahnſteig geſprungen und ſtand nun
wartend da, ohne die Dinge ringsum eines Blickes
zu würdigen

Zum Haft

via.
dabei den gleichen gleichgültigen Blick wie zuvor

Jetzt machte die Bahn eine Biegung, und das
Meer lag weit und groß vor ihnen. Es war ein
Anblick voll unbeſchreiblichen Zaubers. So weit das
Auge reichte, eine endloſe Fläche, ſchimmernd, golden

und roſig Fiſcherbarken glitten darüber hin, ab und
zu der Rieſenleib eines mächtigen Dampfers An den
Üfern, die ſteil, mitunter als ſenkrechte Felswände
abfielen, war es tiefblau, ſo blau und dunkel und ge
heimnisvolt plätfchernt i ein Märchenſee. Da uns

dort tauchten an den Ufern der Bücht ſanftgrüne
Hügel auf und Gebäude: das graue düſtere Duind auf
kahlem Felſen, und und nicht weit davon die ſchim
mernden weißen Marmorwände Miramars aus dem
üppigen Grün des ſich ringsum ausdehnenden Zau
bergartens. Ganz in der Ferne unter einer Dunſt
wolke ſchimmerten die Dächer und Türme einer großen

Stadt Trieſts.Rainer hatte das Bild oft geſehen, aber nie ſo
ſtrahlend, ſo geſättigt von Licht und Farbe. Entkzückt
ergriff er Sylvias Hand. „Da da ſieh nur!
Iſt es nicht herrlichEinen Augenblick ſchien es, als wäre auch ſie
mitgeriſſen von der freudigen Schönheit des licht
getränkten Meeres. Jhre Augen öffneten ſich groß
und weit wie in namenloſem Staunen, und über
ihre Züge breitete ſich ein Ausdruck von ſcheuem, bei
nahe andächtigem Entzücken.

Sie war verblüffend ſchön in dieſem Moment

ſeinen Augen plötzli nen beſonderen Wert. Er, der
zeitlebens nur au er Eovnnenſeite des Lebens
geſtanden, wollte nun diefes arme Schattenblümchen
dahin führen.

So ſehr freute er ſich auf ihre dankbare Glück
ſeligkeit, daß er darüber faſt den ſchmerzlichen Ab
ſchied von LSaja vergaß, obwohl ihn der ſehr beunru
e hatte. Denn ſo ruhig und überlegen er ſich

abei auch benommen hatte, innerlich war er keines

wegs kalt geblieben. e d dennDas Herz fing ihm jetzt viel unruhiger und ſtür
miſcher an zu klopfen, ſo oft er an ſie dachte, und er
Pries das Schickſal, welches ſie nun ſo weit aus

einanderführte in dem Moment, wo die Leidenſchaft
beinahe zur Flamme aufgelödert wäre.

Später, wenn ſie einander wiederſehen würden,
waren ſie hoffentlich wieder beide ruhiger geworden
e die alte gute Kameradſchaft wieder auf
mehmen.Immer zäher klammerte er ſich an den Gedan
ken der Freundſchaft, je bedenklicher dieſes künſtlich

errichtete Gebäude ins Wanken geraten war. Inzwiſchen wollte er dieſes arme Kind ein wenig glück
lich machen und ſich an ſeiner Freude erfriſchen

auch ein bißchen aufrichten, denn manchmal war ihm

ßch Jgar nicht gut zumute bei dem Gedanken an die Ver
gangenheit.

Aber es wollte nicht recht gehen mit der Freude.
EShylvia vlieb kalt und teilnahmlos und zeigte nicht

Ein Wagen wurde genommen
Rainer und ſprang Sylvia nach.

Man wollte zu Schiff nach Venedig eFürchteſt du dich vor der Seefahrt fragte
„Nein.
Dieſes ewige „Nein“ und „Ja“, vhne irgend

einen weiteren Zuſatz, brachte ihn nachgerade ſchon
zur Verzweiflung. Schweigend wurde die kürze Fahrt
zurückgelegt.

Rainer löſte die Fahrkarten und ſchritt langſam
hinter Sylvia über die ſchmale Brücke auf das Schiff.
Dabei fiel ihm auf, wie prachtvoll ihr ſchlanker Wüchs
in dem knapp ſitzenden Reiſekleid aus graugrünem
engliſchem Tuch zur Geltung kam. Ueberhaupt ſah
ſie rieſig ſchick und vornehm aus. Das allerliebſte Hüt
chen ſaß auf dem welligen braunen Haar wie eigens da

B für gemacht. Die Handſchuhe und Stiefelchen waren
Rainer vergaß das Meer, beugte ſich näher zu ihr von tadelloſer Eleganz. Um die Schultern hing an
und legte, ihre Hand nicht loslaſſend, unwillkürlich einem Riemen das zierliche Reiſetäſchchen ein Ge
den anderen Arm um ſie. Went von Tante Sephine und die Broſche, welcheAber da war auch die Verklärung ſchon wie weg en Halskragen ſchloß, war ein kleines Kunſtwerk der
geblaſen. Faſt heftig rückte ſte von ihm weg, drückte Pforzheimer Schmucinduſtrie. Walter v. Sternberg
ſich noch tiefer in ihre Ege, und ihr Geſicht nahr hatte es ihr gegeben.wieder den früheren apathiſchen Ausdruck an. (Fortſetzung folgt.)

ſagte



Empfehle zum
Weihnachtsfeſte:

Mandeln, Roſinen, Sultaninen,
Korinthen, Succade, Mandel-

und Citronenöl, Mohn.
Zigarren in Geſchenckpakungen, Ka ba

alle Konſerven,
92 Mi Pflaumen, Kirſchen uſw.
la. MilkaTafelmargarine

in Pfundwürfel r 60 sMillin 80Hanſa Spezial Schmalz
Kakaso S Pfd. 25 Pfg.

H. K. Müller,W Holzdorferſtr. 11.

tdreſchAnlagen
patentamtlich geſchützte

moderne Konſtruktion.
Stabile Bauart.
Ruhiger Gang.

Tadelloſer Reindruſch.

Kraft n
MaſchinStaunend an e

3 Trbeltaum, bandmaschinen, J8856n
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Musikhaus Horn
Wittenberg (Bez. Halle)

Collegienstr. 29 Telephon 707 Collegienstr. 29
gegenüber der Löwen Apotheke.

Größtes Spezialgeschäft am Platze und in der Vmgegend.
fFachmännische Bedienung

Stets grobes Lager in ersthlassigen

Flügel, Harmoniumszu ort Fabrikpreisen der Firmen
Grotrion- Steinweg irmnlev, Franche, NMiendorf,

Zimmermann und Hupfeld.
Teilzahlangen gestattet. Langjährige Garantie

Stimmungen und Reparaturen von erfahrenen Fachleuten.

Alleim- Verkauf der echten
Orig--Anker-Resconanz-Grammophon Apparate

sowie Electromophon- Apparate
Sàmtſiche Modelle vom einfachen Trichter- Apparat bis zum elegantesten
Salon Apparat. Jeder Apparat wird auf Wünsch mit geräuschlos laufen-

dem elektrischen Motor ausgestattet. Vorführung bereitwilligst.

Platten in allen Preislagen-
Ständiges Lager aller führenden Marken, wie Odeon, Parlophon,
Grammophon. Aufnahmen sämtlicher Künstler von Weltruf am Lager.

Plattenverzeichnisse Kostenlos. Vorführung bereitwilligst.

Diolinen, neu und eingespielte, Cellos,Gitarren, Mandolinen, Baufen, Zithern
Mund- und Ziehharmonikas

Wiener und Deutsche, ein- zwei und dreireihig mit Stahlstimmen) so-
wie alle anderen Musiki astrumente in größter Auswahl zu konkurrenzlos
billigen Preisen. Sämtliche Ersatzteile. Reparaturen prompt und preis

wert in eigenen Werkstätten. Zitherstimmen sofort.
jedes instrument wird hei geringer Anzahlung

bis 2um Weihnachtsfeste veserviert.
Phonola Pianos, Phonola Flügel

Elektr. Kunstspiel-Pianos, Konzert- u. Tanzwerke für den
Gastwirtsbetrieb.

S Generalvertretung der Hupfeld-Kunstspiel-Iinstrumente.

Musikalien- Abteilung
Reichhaltiges Lager s amtlicher gangharen Musikstücke. Ständiger Ein-
gang der Neuerscheinungen, Unterrichtswerke und Schulen für alle In-
Strumente. Klavierauszüge. Moderne Schlager und Operetten. Auswahl

sendungen auf Wunsch Große Kuswanl in Weihnachtsmustk.
Eigene Saitenfahrihation mit elektrischem Betrieb.

Pianos,

e eetehaneſenſeneneien

dw d

S

S

J
Cigarren Tubal

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in d

Cigarren s
per Stück Große gesken rn et überſeeiſchen

Giroſßes Lager in d
Ciga retten es

Eeckstein, Kosmos, Josetti, Tande, Halpaus S
usw. von 1 bis 10 Pfg. per Stück.

Rippentabak mit BlattabakMiſchung J
Pfd. 1.50 M große Auswahl in Fein W

Ferner reichhaltiges Lager in

Ghaqgpfeifen, halblangen Pfeifen
Wiederverkäufer erhalten J
20 30 Prozent Rabatt. W

in Packungen zu 10, 25 und 50 Stück J

in verſchiedenen Preislagen S
J

Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. Bautiſchler-Arbeiten,

Anna burg S
in allen Prei enden v. 6 Pfg. bis 40 Pfg.
Braſil u. Mexiko Zigarren v. 12 25 Pfg. J

er Fabriken Nonidze, Jasmatzi, Garbaty,

Rein überſeeiſchen Rippentaback Pfd. 1 M.

und Mittelſchnitten bekannter Fabriken

Gigarren- u. Gigaretten-Sspisen.

Weihnachtspräsentkisten

e äk

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

e koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Bekriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr.

an Feier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23 S
empfiehlt ſich zur Rohanaälung sUer Zahn-
er gecns FPlomhben in Gold, Silberm Zahnaiehen wit Be-n ung, jede Art Künstl. Zahnersatzes
W Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9- 5 Ahr. S

J Teppieh

S

nnd Kinderwäſche

Als nassende Weihnachts-Beschenke

So a
e, Läufer, Vorlagen Si-

Brüchen- und Wand-Behänge
Sofa- Tisch- u. Divan Dechen

Angora- Shetland- und Chin. Ziegenfelle
pelmenhorster Linoleum zum Auslegen ganzer Zimmer usvw

in ca. 40 verschiedenen Mustern unch Qualitaten

Wachstuch Tischdecken
abgepaßt und vom Stück in alllen Größen und Breiten

Otto HKluge Wittenbergy SGollegienstr. 61.

dteS e eS
S

geh
eEs

Preiswerte und paſſende

Weihnachts-Geſchenke,
als Kaffee-, Tee und Speiſe Service,
Tafelauffätze, Vaſen in großer Auswahl,

Küchen und Waſch Garnituren.
Anfertigung von Hochzeits- und Ge

Zur heits-Geſchenken, ſowie Hotel und
legenurations- Geſchirr in ſauberſter Aus
Reſtag bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

S e
Ken

s ehe hege ha et

e nen meſenghet

III

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

gum

ämtliche Bau-Artikel:vamlie Träger und Säuien,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Fiserne Fenster und Oberihte,

Türen und Torwegevom Lager und nach Maß

Eiserne Dachviadesn, sämtl. Ofen-
Haus Aptikel, Tonrohre,Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie kompglette Wassenleitangen-
Staligitter für Schweineſtälle,

Sohweinetfrege i Kriegen ctseates-

e e7 nSinquuuy un pro
g. ushoaactsoabug ne S Uslnvj

Elunug- Jauda l lpueigoahuagegerdg
asg snvH. e Jv

n
o
hMeiſnaghts- An gebote

Tun
Wollene u. baumwollene
kleiderstoffe

Bliusenstoſſe Prinzeßröcke
Delour- und Tuchröcke
Damen und Mäcdchen-

Beinkleider und Nachtjachen
Damen Herren und inder-tiemden, Kinderleibchen

HKorsette: Handschuhe
Ghenille- u. woll. Kopftücher

Tischdechen, Bettdechen
Damenmäntel SportwestenWinter joppen
Pilof- und Manchester Hosen

in guter Qualität au billigsten Preisen

Seb. Sechimmeyer.
96809

veihnachtsfeſt:
00 Spiel waren 49

Dampfmaſchinen u. Modelle
Taſchenlampen und Batterien

empfiehlt

Fritz Rödler, AnnaburgFahrradhandlung und Reparatur e

Fernſprecher Nr. 53.

e SRäccha. Hiſpert, Bee Annaburg.Malerei,
Heilkraftſtrahlen- Kleider und

Behandlung Faltenröcke
ür akute und tf r a ute un chron ſche aus guten Wollſtoffen

Damen-, Herren-

nur Mittwoch t. Sonnabend
worauf ich genau zu achten bitte

Wilh. u e.
empfiehlt Leiden. Augendiagnoſe,

empfiehltnene vfehJessen, Schweinitzer
Polizeiliche An und AbmrldelcheineHomöopathie.

60086 r Straße 18, v. 9 A. KRaschlee. ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.
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Vom Aquator zur Goldmark.
Von Hugo Meyerheim, Grunewald.

Niemand hat bisber eine Goldmark geſehen, und doch
glauben die meiſten, ſie als Gegenleiſtung erhalten zu
haben. Das iſt ein Jrrtum, aber der Optimismus, daß
wir die Goldmark ſpäter tatſächlich erhalten, iſt, wie wir
jetzt wiſſen, vollkommen berechtigt. Nur iſt man ſich nicht
darüber einig, welcher Wert ihr anhaften wird. Die einen
ſtellen ſie der Rentenmark gleich, die anderen ſprechen von
19 des nord amerikaniſchen Dollar und wieder andere
legen ihr den Wert von re Kilogramm Feingold bei.

Daß die Goldmark mit ne weit mehr als mit
der Rentenmark oder dem geſchätzten Dollar zu tun hat,
wird ohne weiteres jeder einſehen. Die ſilberne Mark
wird in enger Beziehung zum Goldſtück ſtehen, auf deſſen
Erwerbung wir alle mit Recht großen Wert legen. Aber,
daß die Goldmark nun gar ihren Stammbaum vom Aqua-
tor ableitet, wird man im allgemeinen als weit herge-
holt bezeichnen. Und doch iſt dem ſo.

Sofort wird ein Witzbold erklären, daß man ſich
zweifellos an der Goldmark ebenſo wie an dem Aqua-
to r erwärmen könne. Aber die Wärme iſt nicht die ein
zige Eigenſchaft, die der Aquator beſitzt; er hat nämlich
auch eine Län ge, und dieſe iſt gegen das Ende des acht
zehnten Jahrhunderts durch franzöſiſche Gelehrte als rund
40 000 000 Meter angegeben worden. Nachgemeſſen habe
ich den Rquator nicht, aber wenn man bedenkt, daß durch
ihn 360 Meridiane in Abſtänden von ungefähr je 111 Kilo
metern hindurchgehen, kann man der Angabe Glauben
ſchenken.

So iſt denn alſo damals das Meter in Frankreich
geboren, und man könnte bei oberflächlicher Beurteilung
behaupten, daß wir dann auch den Franzoſen unſere Gold
mark verdanken, wenn für dieſe das Aquatormaß als ihr
Vorfahre bezeichnet wird. Zu unſerem Glück aber ſoll
James Watt, wie die Engländer behaupten, den Ge
danken des Metermaßes erſt nach Frankreich exportiert
haben, und, wenn wir Rabbi Akibas Weiſung, daß alles
ſchon da war, folgen, finden wir vielleicht die Wiege des
Meters in unſerem Vaterlande.

Kaum war das Meter geſchaffen, da ſah man ein,
daß es nicht gut ſei, wenn es ganz bliebe, und teilte es
in 10, 100 und 1000 Teile. Die erſtere Teilung nannte man
Dezimeter. Die Dezimeter verkehren ſeitdem häufig
gevmetriſch miteinander. Das kommt nämlich daher,
daß man Vierecke ſchon von altersher kannte, und nun ein
Viereck, welches an jeder Seite einen Dezimeter lang iſt,
mit Recht den Namen „Quadratdezimeter“ erhielt.
Dann jagte ein Ereignis das andere; man ſtellte ſechs
Wände von je einem Quadratdezimeter zu einem Würfel,
auch Kubus genannt, zuſammen und taufte dieſes Gebilde

„Kubikdezimeter“. Auch der Raum, der da zwiſchenben Wänden noch blieb, fand Verwendung. Seit der Zeit
heißt dieſer Raum ein Liter, daß man aber nicht eckig
baute, ſondern abrundete. Das haben manche Wein

und Bierküfer ſowie Milchhändler vielfach mißverſtandenund runden nicht die Gefaße, denn dieſe ſind ja geeicht,

ſondern die Flüßigkeit nach unten ab.
Darum wollen wir es mit dem Waſſer halten, und

war ſolchem, das gerade auf 15 Celſius temperiert iſt.
üllen wir nämlich ein Litermaß mit ſolchem Waſſer, ſo

wiegt dieſes Liter Waſſer ein Kilogramm. Nun können
wir uns vorſtellen, daß man dieſes Kilogramms,

natürlich nicht Waſſer, ſondern Feingold, als Goldmark
anſpricht, denn die Beziehungen zum Gold ſind nun ein
wandfrei feſtgeſtellt.

Ein weiter Weg! Aber wer eine größere Anzahl
Goldmark beiſammen hat, kann ſchließlich mit ihrer Hilfe

die Reiſe zum Aquator antreten, um die Goldmark wieder
zum Ausgangspunkt zurückzuführen.
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Nah und Fern.
O Die Hilfsarbeit des Deutſchen Roten Kreuzes in

Rußland. Das Deutſche Rote Kreuz, das als erſte aller
ausländiſchen Organiſationen ſich in den Dienſt der Be
kämpfung der Hungersnot in Rußland ſtellte, hat der
„Prawda“ zufolge ſeine Tätigkeit in Rußland abge
ſchloſſen. Der Volksgeſundheitskommiſſar Semaſchko
hat der Leitung des Roten Kreuzes in einem offiziellen
Schreiben den Dank der Sowjetunion zum Ausdruck
gebracht.

O Beim Bau einer Radivantenne abgeſtürzt. Jn Berlin
wollte der Klempner Willi Meiſinger eine auf dem
Dach aufgeſtellte Antenne auf das Nebendach verlegen.
Er glitt dabei auf ſeinem mit Reif bedeckten Standort aus
und ſtürzte in den Hof hinab. Man ſchaffte M., der ſchwere
innere Verletzungen erlitten hatte, nach dem St. Marien
Krankenhaus; dort iſt er bald nach ſeiner Einlieferung
verſtorben.

O Zigeunerſchlacht im Norden Berlins. Jn Reinicken
dorf hat ſich eine ſchwere Schießerei zwiſchen Zigeunern
ereignet, bei der der Zigeuner Friedrich das Leben ein
büßte und die Zigeuner Wilhelm Blum und Lazek ſchwer
t r det wurden. Die beiden ſind ihren Verletzungen
erlegen.

O Maſſenerkrankungen in einem Dresdner Gefängnis
Jn der großen Gefangenenanſtalt Dresden I ſind in den
letzten Tagen zahlreiche Erkrankungen der dort unterge-
brachten Gefangenen beiderlei Geſchlechts zu verzeichnen
geweſen, ſo daß ſich, da die Erkrankungen zum Teil ernſter
Natur waren, die Überführung einer Anzahl Kranker
ins Krankenhaus Friedrichſtadt erforderlich machte Die
Erkrankungen äußerten ſich in heftigen Magenbeſchwerden
und Darmkolik.

O Munitionsexploſion in Augsburg. Jn der Jnfan
teriekaſerne des 20. Regiments brach nachts in der Mu
nitionskammer der Minenwerferkompagnie ein Feuer
aus, deſſen Bekämpfung ſehr ſchwierig war, weil die
Flammen auf die Munitionsbeſtände übergriffen. Zahl
reiche große Exploſionen ereigneten ſich. Der Schaden iſt
außerordentlich groß.

O Weihe der neuen Kölner Domglocke. In Gegenwart
einer großen Zahl geladener Gäſte, darunter der Ver
treter der kirchlichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
und unter Teilnahme einer rieſigen Menſchenmenge fand
vor dem feſtlich geſchmückten Hauptportal des Domes die
kirchliche Weihe der neuen St. Petersglocke durch den Erz
biſchof Kardinal Dr. Schulte ſtatt.

O Der Tod im Hochofen. Ein ſchwerer Unglücksfall
hat ſich im Lübecker Hochofenwerk ereignet. Infolge eines
plötzlichen Schwindelanfalls ſtürzte der dort beſchäftigte
jung verheiratete Arbeiter Polley in den Ofen hinein Erſt
nachdem einige Ladungen Koks nachgeworfen worden
waren, wurde ſein Verſchwinden entdeckt. Indeſſen war
der Körper des Verunglückten von der furchtbaren Glut
vollkommen aufgezehrt und nichts mehr davon zu be
merken

O Puccini wird auf Staatskoſten beerdigt. Die ita
lieniſche Regierung hat beſchloſſen, den Komponiſten
Puccini auf Staatskoſten beerdigen zu laſſen. Muſſolini
hat den italieniſchen Botſchafter in Brüſſel in dieſem
Sinne verſtändigt und ihn mit der Vertretung der Re
gierung bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten beauftragt.

O Die Automobilexpedition durch die Sahara iſt nach
einem Telegramm des Berichterſtatters des „Echo de
Paris“, der an ihr teilnimmt, ins Burem am Niger ohne
Zwiſchenfall angelangt. Mit der Erreichung des Niger
fluſſes iſt die eigentliche Durchquerung der Sahara be
endet. Die zurückgelegte Strecke betrug 2006 Kilometer,
die in 10 Tagen durchmeſſen wurde. Mitten in der Wüſte

hinter Eallen hat die Expedition die Leichenreſte einer
Karawane paſſiert, die dort vor Durſt umgekommen iſt.

O Ein Miſſionar in Räuberhänden. Nach einer Reuter
meldung aus Hankau iſt ein norwegiſcher Miſſionar am
18, November bei Sichwan von chineſiſchen Räubern ge
fangengenommen und fortgeführt worden. Ein britiſcher
Miſſionar in Honan iſt angewieſen worden, ein Löſegeld
von 10 000 Dollar zu zahlen.

O Ein Probeſprung aus dem vierten Stock. Nun hat
auch eine Frau bewieſen, daß man bei einiger bung ſich
gefahrlos vom vierten Stockwerk auf die Straße ſtürzen
kann, ohne daß man ſich dabei die werten Knochen bricht.
Eine Dänin, Frau Worris, die ſich um ein Engagement
im Wintergarten in Berlin bewarb, und deren Beteue-
rungen man nicht ohne weiteres Glauben ſchenkte, erbot
ſich, durch einen Sprung aus dem vierten Stockwerk eines
Hauſes ihre Sprungqualifikation zu erhärten. Die Dame
führte das Wagnis auch ohne Unfall aus und landete
glücklich auf dem Bürgerſteig, ohne einen Schaden zu
nehmen. Frau Worris behauptet, zu dieſer eigenartigen
Höchſtleiſtung durch ein Brandunglück veranlaßt zu ſein,
bei dem ſie genötigt war, von großer Höhe aus dem Fen

ſter zu ſprin gen.
O Vorführung des Flettnerſchen Rotorſchiffes. Bei der

Vorführungsfahrt des FlettnerRotorſchiffes „Buckau
waren in Kiel etwa 800 Vertreter von Technik, Han
del, Jnduſtrie, Wiſſenſchaft und Schiffahrt, in und aus
ländiſcher Preſſe verſammelt, denen der Salondampfer
„Bubendey“ zur Verfügung geſtellt wurde. Das Wind
kraftſchiff konnte wegen des ſchwachen Windes nur einige
Manöver vorführen, die gut gelangen.

O Fünfzigpfennigſtücke im Großbetrieb haben in einem
entlegenen Winkel des Tegeler Schießplatzes bei Berlin
zwei Falſchmünzer hergeſtellt. Man fand in ihrer Werk
ſtatt mehrere tauſend Falſchſtücke. Die Ver
hafteten wurden als der vierzig Jahre alte Metallarbeiter
Friedrich Heinrich und der Schloſſer Friedrich Redel
feſtgeſtellt. Die beiden waren in einem Meſſingwerk in
Reinickendorf beſchäftigt und hatten das für die Her
ſtellung dieſer falſchen 50Pfennig Stücke erforderliche
Meſſing geſtohlen.

O Ein ködlicher Unfall im Zirkus Buſch. Ein ſchwerer
Unfall während der Abendvorſtellung im Berliner Zirkus
Buſch hat den Tod des 28 jährigen Oberrequiſiteurs Willi
Gelling zur Folge gehabt. Während des Umbaues
zum zweiten Akte zur Aufführung von „Quo vadis?“ ſtürzte
plötzlich ein Kontergewicht des Vorhanges herunker und
kraf Gelling ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch da
vontrug, an deſſen Folgen er alsbald verſtarb.

O Jm brennenden Hauſe ums Leben gekommen. Jn
Kaiſermühl, Bezirk Frankfurt a. d Oder, wurde bei
dem Brande eines ſtrohbedeckten Hauſes die Bewohnerin
Frau Mielke, Mutter von vier ſchulpflichtigen Kindern,
unter den zuſammenſtürzenden Trümmern begraben und
getötet

O Ein altes Zollernſchloß vor dem Abbruch In ver
Frage der Erhaltung des alten Zollernſchloſſes in Ballin
gen hat ſich das Landesamt für Denkmalspflege dahin
ausgeſprochen, daß der Abbruch des Gebäudes nicht zu
umgehen ſei. Bei dem jetzigen troſtloſen baulichen Zuſtand
könne eine geringe Erſchütterung den Bau zum Einſturz
bringen.

O Wieder ein Auto vom Zuge erfaßt. Beim Überqueren
der Zechenbahn in Feifang bei Selm in Weſtfalen wurde
das Auto eines Brennereibeſitzers von einem aus der
Richtung Bahnhof Born kommenden Perſonenzug erfaßt
und etwa 20 bis 30 Meter fortgeſchleift. Die IJnſaſſen
und der Chauffeur wurden bis zur Unkenntli chkeis
verſtümmelt.

S

v ürſtin Laes Roman von rich Ebenſtein
r Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.

z 2aia um Gottes willen was machſt du
hier ſtammelte Rainer faſſungs los.

Da ſprang ſie außer ſich auf und warf ſich ihm
leidenſchaftlich an die Bruſt. O du duls kam es
abgeriſſen über ihre Lippen. Ich erkrag's nicht
ich kann dich nicht ſehen neben ihr! Jest erſt
jetzt, wo ich dich verliere, weiß ich, was du mir biſtle

Rainer ſtand regungslos, wie vom Blitz getroffen,
und wagte kaum zu atmen. Er fühlte die bebende
Laja ſchwer an ſeiner Bruſt ruhen, die zitternden
Finger ſich an ſeinem Nacken ineinanderkrampfen, als
wollten ſie ihn nie wieder frei geben, die Lippen
der geliebten Frau ſich zum erſtenmal brennend auf die

ſeinen preſſen. eer aber empfand kein Entzücken dabei Ein
Schauder lief ihm über den Rücken Vor ſeiner Seele
erſchien Tante Sephines ernſtes Geſicht, und er hörte
ihre Worte: „Leidenſchaft iſt ein gefährliches Ding.
Ueber Nacht kann ſie zum Feuerbrand werden und

euch über den Kopf wachſen Nun war es geſchehen

S Beil Laja! SS Sn ihm blieb es kalt und tot.le ren es beide nicht, daß ein leichker Schritt

s dem Rindenhäuschen nähert e.

S S S eEhxbvia, die raſch e fertig geworEhlvia, die raſch mit ihrer Toilette fertigden we wollte, ſie ſich zurück in den Salon n
noch Abſchied nehmen von dem einzigen gleckchen Erde
auf Mahrenberg, das ihr lieb S r n n n

geht ſtockt ihr Fuß, und ihre Augenweit n hen Deren Iſt das nicht Lajag Lam
bachs blaues Kleid und
Sie möchte fliehen. Aber eitte Macht, die ſtärker
iſt als ſie, zwingt ſie, ſtehen zu bleiben, und zu horchen.

Nainers tiefe Stimme tönt an ihr Ohr. Er iſt
Hery geworden über das brauſende Blut, das ſich

zu machen, ſeine Stimme klang rauh und

ihm wild zum Herzen drängt, und verſucht, Lajas
Hände von ſeinem Nacken zu löſen.„„Lajag Liebling! Höre mich an, weine nicht
mehr Jch habe getan, was du ſelbſt wollteſt S
vergiß doch nicht daß es um deinetwillen geſchah
Aber jetzt bin ich der Gatte einer anderen du
darfſt ſo nicht zu mir ſprechen

„Dürfen dürfen!“ murmelte die Fürſtin im
mer noch außer ſich. „Jch fühle nur das ich kann
dich nicht ſehen an ihrer Seite. Ich liebe dich, Rainer
mehr, tkauſendmal mehr, als ich wußte

S Lajal“ Es war ihm endlich gelungen, ſich frei
herriſch,

er mußte alle Kraft zuſammennehmen, um den Auf
ruhr, welchen Lajas Worte in ihm ſelbſt hervorgeru
fen hatten, niederzukämpfen. Shlvia ahnt nichts und
vertraut uns vlindlings ihr Vrtrauen in mich darf
nicht zu Schanden werden

Sie ſiel!“ ſtieß die Fürſtin erbleichend heraus
„Warum W rn e e jegte Liebſt du ſie
Willſt du mich wirklich ihr opfernWerner wich unter ihren Worten beſtürzt zurück
Dann ſagte er langſam: „Nein, ich liebe ſie nicht,
Und wenn jemand geopfert wurde, ſo iſt allein ſie es.
Aber damit laß es genug ſein. Vergiß nicht, was ich
dir damals ſagte, als ich in dieſe Heirat willigte: zwi
ſchen uns beiden darf es in Zukunft nur mehr Freund
ſchaft oge m beſe e darfſt mich nicht zum

uft machen hörſt dut wild kamen die Worte über ſeine Lippen
ylvig preßte die Hände an die Ohren und

wandte ſich ab. JWie ſie das Haus erreicht hatke, wußte ſie nicht.
Nur nichts mehr hören nichts mehr hören!

Taumelnd betritt ſie den Flur. Eine Geſtakt
kommt ihr entgegen. Iſt es wirklich Walter Sternberg,
der entſetzt zurückprallt bei ihrem Anblick und dann
tief erſchrocken ihren wankenden Körper auffängt?

Allein mit ihm findet ſie ſich wieder in einem
der unbewohnten Zimmer des Erdgeſchoſſes, ſieht ſein
gutes, beſorgtes Geſicht und hört ſeine tröſtende
Stimme.

e

Er fragt, was ihr iſt, aber ſie fühlt es aus der
Frage, daß er errät, was geſchehen iſt. Ach, er wußte
es ja ſicher ſchon lange

Sie blickt ihn verſtört an, ohne zu antworken-
Dann ſpricht er zu ihr, tröſtend und beruhigend, wie
ein Bruder ahnend, was geſchehen iſt, denn er hat
a im Garten verſchwinden ſehen, und ſpäter auch
tainer.

Und plötzlich lehnt Sylviag ihren Kopf an ſeine
Schulter und bricht in erlöſende Tränen aus. Jhr iſt,
als habe ſie an keines Menſchen Bruſt das Recht,
ſich auszuweinen, als an der ſeinen. Mit einem Male
weiß ſie, was ſie bisher nicht hatte ſehen wollen
daß er ſie liebt, und daß ſie ihn namenlos elend
gemacht hat.

w

Sie kann nichts ungeſchehen machen, aber er ſoll
enigſtens wiſſen, daß auch ſie elend iſt.

Sanft ſtreichelt Walter ihr Haar. Jhm iſt es
nun beinahe Gewißheit, daß ſie irgendwie Rainers
G
die Graden.
m

fühle für die Fürſtin erfahren hat. Er denkt anad Die hat dieſe eine Bemerkung ge
acht, oder hat ſie im Garten O, Gott, wie

ſie leidet!

zur 8genwatt zurückkehren, Sylvia?
auf dich

Erſchrocken richtet ſie ſich auf.e

Muß ich?“ ſtammelt ſie hilflos. „Muß ich mit
ih

Nach einer Weile ſagt er ſanft: Willſt du nicht
Rainer wird

warten, wegen der Abreiſe.“

m gehen
Walter Sternberg erbebte. Sie wußte alſo alles!

Wenn er ſie jetzt beſtärkte in ihrem ſo nakürlichen
Widerſtreben? Welch unſägliche Genugtuung für alle
ih
R

lo

ih

Sylvia, du mußt. tes ihm freiwillig gegeben.

e

m zugefügten, heimlichen Quaken, wenn nun auchginer V Viyt beſigen würde, da er ſelbſt ſie ver

ren hatte. S S SAber nur einen Augenblick droht die Verſuchung
n zu übermannen, dann iſt er wieder er ſelbſt. Ja

Er hat dein Wort, und du haſt

J t t JW wnßte ja nicht egzeytegung kotgt



O Die Peſt in Polen. Jn der Stadt Henrykow bei
Warſchau ſind in einem Hauſe neun Perſonen an einer
geheimnisvollen Krankheit man vermutet Peſt ge
ſtorben. Jm Laufe von drei Tagen ſind neuerlich zehn
Perſonen in demſelben Hauſe an derſelben Krankheit ge
ſtorben Die Sanitätskommiſſion von Warſchau nimmt an,
daß die Erkrankungen auf ſchlechtes Waſſer Zurückzu
führen ſind.

O Räuberkämpfe in Wohlhynien. Jn Wolhynien
wurde am hellen Tage das Gut Snikolaſi ausgeplündert,
ferner wurden im Kreiſe Kredenez ſechs Güter ausgeraubt
und niedergebrannt. Jn der Nähe der Stadt Korn hat
eine unbekannte Räuberbande das Gut des Grafen Vele
poſki in Antopol niedergebrannt. Das Gut eines Pfarrers
würde überfallen und vollſtändig zerſtört. Es wurde ſo
fort Polizei und Militär abgeſandt, die das Gut umzin
gelten. Die Verbrecher begrüßten die Ankommenden mit
Maſchinengewehrfeuer und erſchoſſen einen Polizeibeamten
und einen Soldaten. Erſt nachdem ein Ausbruchsverſuch
der Umzingelten mißlungen und ſechs der Aufrührer er
ſchoſſen worden waren, konnte der Reſt verhaftet und dem
Kriegsgericht übergeben werden.

O Feuerüberfall einer Räuberbande. In einem Dorfe
bei Palerm o wurden drei Familien von Unbekannten
mit Gewehrſchüſſen überfallen, die einige Minuten hindurch
fortgeſetzt wurden, bis die Überfallenen zu Boden geſtreckt
waren. Hierauf ergriffen die Täter unter den Schüſſen
ihrer Verfolger die Flucht. Einer der überfallenen wurde
von mehreren Schüſſen durchbohrt als Leiche ins Spital
gebracht. Fünf andere wurden ſchwer verletzt, darunter
zwei Frauen. Es dürfte ſich um einen Racheakt handeln.

O 70 Automobile über Bord geſpült. Der Kanada
Dampfer „WeſtPoſt“, der aus Segattle in Kopenhagen an
gekommen iſt, hatte eine ſehr ſtürmiſche Fahrt. Unterhalb
Schottland geriet das Schiff in einen ſchweren Orkan, die
See ging ſtändig über Deck und ſpülte eine große Anzahl
des Stückgatts über Bord. Darunter auch 70 Ford-Auto
mobile.

O Eine Brandkataſtrophe in Newyork. Bei einem Groß
feuer in einem fünfſtöckigen Logierhaus im Weſten der
36. Straße nahe beim Broadway ſind zwei Frauen und
drei Männer ums Leben gekommen. Etwa 20 Perſonen
ſind ſchwer verletzt, von denen fünf in Lebensgefahr ſchwe
ben. Eine Frau wurde beim Sprung von dem Dache des
brennenden Gebäudes getötet, eine andere erlag den
Brandwunden, nachdem ſie von ihrem Gatten an einem
Seile vom oberſten Stockwerk herabgelaſſen worden war.
Nach der Löſchung des Feuers wurden die Leichen
dreier Männer gefunden.
Bunte Tageschronik.

Hamborn. Der päpſtliche Gheimkämmerer und Ehren
domherr D. Laakmann iſt im Alter von 84 Jahren ge
torben. 28 Jahre lang wirkte er in Hamborn und hat mit
nterſtützung von Auguſt Thyſſen das Johannishoſpital und

das katholiſche Lyzeum gegründet.
London. Nach einer Reutermeldung aus Batavia wurde

die Eingeborenenſtadt Nangtjolorede in der niederländi-
ſchen Reſidentie Kadu vollſtändig zerſtört. Es wird be

geh daß 90 Perſonen ums Leben gekommen
S n c a

Aroſa. Aroſa iſt ein geſchneit. Der Schlittenverkehr
wurde eröffnet. Man erwartet weitere Schneefälle.

Bukareſt. Henry Ford beabſichtigt, in einem rumäniſchen
Hafen eine Fabrik für Perſonenwagen, Trecker und landwirt-
ſchaftlich Waſchinen zu errichten

Madrid. Die iberiſche Halbinſel wurde von einem hefti
gen Sturmwetter heimgeſucht, das in verſchiedenen Gegenden

Jn einigen Städten ſindgroße Verwüſtungen angerichtet hat.
auch Menſchenleben zu beklagen.

S S

Vermiſchtes.
S Das amtliche Werk über den Weltkrieg Die erſten
Bände des ſeit langen Jahren erwarteten amtlichen deut
ſchen Werkes „Der Weltkrieg 1914 bis 1018, das
im Reichsarchiv bearbeitet wird, gelangen jetzt zur Aus
gabe. Die Darſtellung fußt auf dem geſamten amtlichen
und umfangreichem privaten und literariſchen Quellen
material. Mit ihm wird dem kämpfenden und blutenden
deutſchen Heere, der ſchaffenden und duldenden Heimat
ein ragendes Denkmal errichtet und unſerem Volke die mit
Recht geforderte zuverläſſige Beſchreibung des Weltkriegs
geboten.

S Ludendorff nicht der Sieger von Tannenberg? Nach
der bisher allgemein verbreiteten Anſchauung wird der
Sieg von Tannenberg auf den von Ludendorff ſtamme
den Schlachtplan zurückgeführt. Neuerliche Veröffent
lichungen ſtellen dies in Abrede es wird vielmehr be
hauptet, daß Hindenburg und Ludendorff bei ihrer An
kunft in Oſtpreußen bereits die Truppenbewegung einge
leitet fanden, die nach einem fertigen Plan des damaligen
Oberſtleutnants und ſpäteren Generals Ho ffmann zur
Entſcheidungsſchlacht bei Tannenberg führte. Hoffmann
hatte nach Abberufung des Generaloberſten v. Pritt
witz bis zur Ankunft Hindenburgs die 8. Armee über
nommen und wenn man der jetzt verbreiteten Lesart
glauben darf, hätte er demzufolge den Grundſtein zu dem
nach ſeinem Plan erfochtenen Siege von Tannenberg
gelegt.

S Zum eigenen Tode geläutet. Jn der Kirche von
Héricourt läutete ſich der Glöckner Ehret ſein eigenes
Totengeläute. Während er mit aller Kraft am Seile riß,
damit die Glocken einem Dahingeſchiedenen das letzte Ge
läute gäben, wurde er von einem Schlage getroffen. Plötz
lich verſtummte das Geläute, und die herbeieilenden Leute
fanden den Glöckner tot.

S Die Uhr als Waiſenkind. Ein Mann, dem ſeine Uhr
geſtohlen worden war, fragte überall danach, ob man nicht
eine Spur entdeckt hätte. Schließlich ſagte ihm ein Freund
„Weißt du, was aus deiner Uhr geworden iſt?“ Als der
andere voller Freude mehr hören wollte, ſagte er: „Deine
Uhr iſt ein Waiſenkind.“ „Was ſoll das heißen,“ meinte
der Beſtohlene verwundert. „Nun, ſie wird von fremden
Leuten aufgezogen.“

S Die neueſten Pelzmoden. Da die Pelzmode jetzi
auch im Sommer anhält, ſo muß ſie im Herbſt mit be
ſonderen Neuigkeiten kommen, damit die Damen auch
merken, daß ſie ſich jetzt mit den Winterpelzen ſchmücken
müſſen. Die neuen Pelzmäntel ſchmiegen ſich, ebenſo wie
die Kleider, ganz eng dem Körper an und bilden lange enge
Futterale, die bis zu den Knien reichen. Die Pelzkragen
ſind ſehr hoch und verbergen das Geſicht faſt völlig. Die
Pelzmanſchetten reichen vielfach bis zu den Ellbe gen. Die
Muffs ſind in der Regel klein, meiſt in Tonnenform und
werden in dieſem Winter beſonders in Aufnahme kommen,
da ſie ein wichtiger Beſtandteil der gegenwärtig wieder
auflebenden Directoire-Mode ſind. Die elegante Frau
trägt ſchon jetzt im Herbſt einen kleinen runden Muff von
Zobel, Hermelin oder Seal, der zu dem Pelzkragen paßt,

mit dem ſie den tiefen Ausſchnitt des Abendkleides umhüllt.
Das Gazellenmuſter der Pelze, das ſehr beliebt iſt, wird
noch in ſeiner bizarren Wirkung verſtärkt durch Beſatz mit
Eichhörnchen oder Kolinskti. Die Färbungen der Pelze
verlaſſen jede natürliche Tönung und bewegen ſich in den
grellſten Farben. So werden z. B. die Kragen und Man
ſchettenbeſätze von Pelz an den Koſtümen tief grün ge
halten. Sehr elegant iſt weißer Affenpelz, der mit
ſchwarzen Straußenfedern beſetzt wird. Auch mit Gold
ſpitzen und ſchwarzen Moireebändern werden die Pelze
garniert

S Ein kluges Schaf auf Reiſen. Daß es auch kluge
Schafe gibt, erfuhr dieſer Tage ein Geſchäftsmann in
Bad Elſter. Er hatte in Oelsnitz einen feiſten Wolleträger
für 60 M. erworben und per Wagen nach Hauſe geſchafft

Kurz nachdem der Beſitzer es am nächſten Morgen zum
Weiden freigelaſſen hatte, war das Tier verſchwunden,
Und alles Suchen zunächſt vergeblich. Zwei Tage ſpäter

wurde der Verluſtträger benachrichtigt, daß der Hammel
bei ſeinem früheren Herrn wieder eingetroffen ſei.

S Luftjagd nach der treuloſen Gattin. Vor einiger Zeit
erhielt die Prager Polizei von der Lemberger die tele
phoniſche Aufforderung, nach einem kleinen Zweidecker
Ausſchau zu halten. An Bord des Zweideckers befinde
ſich ein Ungar namens Viktor Szimon und die Gattin

eines polniſchen Kaufmanns, die mit dem Ungarn das
Weite geſucht habe. Wenige Stunden nach Eintreffen
der Meldung kam auch wirklich ein Zweidecker in Sicht,
und in weiterer Entfernung bemerkte man einen andern,
der augenſcheinlich auf der Verfolgung begriffen war.
Nach mancherlgj Zwiſchenfällen ging endlich die erſte
Maſchine in einem Ort der Tſchechoſlowakei nieder; kurz
darauf landete eine zweite, der der Führer und ein kleiner
Herr entſtiegen. Es war der unglückliche Gatte, der auf
der Jagd nach ſeiner entführten Ehefrau und ſeinem Ver
mögen war. Kaum hatte er die beiden erblickt, als er
einen Revolver aus der Taſche zog; ehe er aber noch
ſchießen konnte, fiel ihm ein Poliziſt in den Arm und
forderte ihn auf, ſeinen Paß vorzuzeigen. Damit hatte
das Drama ſeinen Höhepunkt erreicht; denn der betrogene
Ehemann hatte in der Eile der Abreiſe und der Aufregung
vergeſſen, ſeine Ausweispapiere einzuſtecken. Der Ungar
und die treuloſe Frau waren vorſichtiger geweſen, und ſo
kam es, daß ſie lächelnd vor den Augen ihres Opfers die
Flucht fortſetzen konnten. Sie entgingen allerdings ihrem
Schickſal nicht; denn kurz darauf wurden beide in Buda-
peſt verhaftet.

S Für die Ausrottung des Opiums. Das Federal
Council, der amerikaniſche Kirchenbund, organiſiert einen
großen Feldzug für die Unterſtützung des amerikaniſchen
Plans zur Bekämpfung des „Drug Evil“, des Mißbrauchs
der narkotiſchen Drogen. Der amerikaniſche Plan geht
dahin, die totale Ausrottung der Opiumpflanzungen zu
verlangen, mit Ausnahme des Bedarfs für mediziniſche
und wiſſenſchaftliche Zwecke. Eine ſolche Petition ſoll der
internationalen Opiumkonferenz, die im November in
Genf zuſammentritt, durch den anglikaniſchen Biſchof
Charles Brent, einen der drei amerikaniſchen Delegierten,
die durch Präſident Coolidge bezeichnet wurden, überreicht
werden. Der Kongreß übernimmt die Ausgaben für die
Reiſe dieſer Delegation. Die Amerikaner ſind überzeugt,
daß der Kampf gegen narkotiſche Mittel nur durch ein
Zuſammenwirken aller möglich iſt. Tauſende von Reſolu
tionen gehen gegenwärtig beim Federal Council ein, um
die Petition in Genf zu ſtützen.

S Hundepelzfarmen. Jn einer Plauderei über Pelz
werk und über die Nachahmungen jeder Art in Pelz, die
es heute gibt, ſchreibt die Zeitſchrift „Eva“: „Wir glau
ben, daß wir mehr als einer unſerer Leſerinnen Schmerz
bereiten müſſen, wenn wir ihnen mitteilen, daß der Hund
der ſchon ſo nützlich im Leben des Menſchen iſt, auch nach
ſeinem Tode noch ihm Dienſte leiſten muß, indem er ſein
Haar und ſeinen Pelz für die verſchiedenartigſten Ver
wendungen liefert. Jm Fernen Oſten, beſonders in der

grenzenden Gegenden gibt es tauſende von Farmen, die
ſich ausſchließlich der Heranzucht des Hundes widmen.
Wenn die armen Tiere ſieben Monate alt geworden ſind
ſo werden ſie getötet, damit ja das Fell nicht verdorben
wird. Dieſe Felle mit dichtem Haarbeſatz dienen dann zu
Kleidungen für den ſehr ſtrengen Winter jener Gegenden
im Himmliſchen Reiche. Aber auch ihr Fleiſch wird friſch
oder mit Salz konſerviert gegeſſen, und es iſt bekannt, daß
vier Fünftel der orientaliſchen Völker, insbeſondere die
Mongolen, Hundefleiſch allem anderen vorziehen Die in
den Pelzfarmen gezüchteten Hunde gehören zu einer be

ſonderen Raſſe. Wenn ein Züchter in der Mandſchurei
eine Tochter verheiratet, iſt der wichtigſte und geſchätzteſte
Teil ihrer Mitgift die Zahl der Hundefelle, die ſie ihrem

Manne mitbringe

Fürſtin Lafa.
Roman von Erich Ebenſteint. e

Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1923.

Sei ſtark und mutig, Sylvia!“ Er ſtand auf
und nahm ſie bei der Hand. „Wir ſind nicht bloß
zum Glück hier auf Erden, wir haben auch Pflichten
Dieſe mußt du erfüllen. Wenn du immer daran
denkſt, dann wird alles gut werden. S

Edhylvia ſtand ebenfalls auf. „Gut!“ wiederholte
ſie mit einem herzzerreißenden Lächeln Nein
gut kann nichts mehr werden. Aber du haſt recht

meine Pflicht will ich tun.“
S Eie trat vor einen halberblindeten Spiegel und
ſtrich ſich das wirre Haar aus der Stirn.
l „Komm, Walter,“ ſagte ſie dann, „und wie es
nuch gehen mag, ich danke dir für alle Liebe, die du
mir gabſt heute und früher! Du haſt vielleicht
gewußt, was ich erſt jetzt weiß. Laß uns immer ſchwei
gen darüber
S

Rainer war in den Salon zurückgekehrt. Kürze
Zeit nach ihm erſchien auch die Fürſtin wieder und
entſchuldigte ihre Abweſenheit mit Kopfſchmerz.
Wo nur Sylvia bleibt?“ fragte Rainer, auf die
m ſehend, etwas ungeduldig. Es iſt höchſte Zeit, daß
wir zur Bahn fahren.“

Ich will ſie ſuchen,“ ſagte die Baronin Mahren
berg und erhob ſich.
in Jm ſelben Moment trat Sylvia an Walters Arm

e n.
Wo ſteckſt du denn nur
mutter. „Rainer wartet ſchon lange.“

Ich nahm nur Abſchied von dem Haus,“ ſagte
Sylvia ruhig, ohne ihren Gatten, der zu ihr getreten
waär, anzuſehen. „Walter begleitete mich.“
S Sie hatte ſich leidlich gefaßt und war feſt ent
ſchloſſen, weder Rainer noch der Fürſtin jemals zu
verraten, daß ſie ihr Beiſammenſein belauſcht hatte.

fragte ihre Groß

Der Abſchied war kurz, ja ſogar überſtürzt, denn
es war die höchſte Zeit, wenn man den Zug noch
erreichen wollte.

Erſt im Wagen brach Sylbia plötzlich in Tränen
Es kam ihr zum Bewußtſein, wie anders ſie

noch eine Stunde zuvor Mahrenberg verlaſſen haben
aus.

würde! Damals träumte ſie noch von einer ſtrah
lenden glücklichen Zukunft jetzt wußte ſie, daß es
keine Zukunft mehr für ſie gab.

Rainer, erſchrocken durch ihre Tränen, wollte ſiekröſten, aber ſie wies ihn ſchroff zurüc.
Laß mich, bitte. Es iſt ja wohl nur natürlich,

daß mich der Abſchied von Mahrenberg nicht gleich
gültig läßt.“

Betroffen durch ihren kalten Ton, der ſo ſehr
abſtach gegen ihr früheres Weſen, lehnte er ſich in die
Wagenege zurück.

Dann fiel ihm ein, daß er ja noch eine Ueber
raſchung für ſie in Bereitſchaft hatte. Er zog ein
Papier aus der Taſche, faltete es auseinander und legte
es Sylvia in den Schoß.

„Hier, Sylvia mein Hochzeitsgeſchenk für dich!“
Unangenehm berührt blickte ſie auf. „Du haſt

mir ja ſchon das koſtbare Perlenkollier gegeben.“
„Das war nur aus dem Riedbergſchen Fami

lienſchmuck, der dir nun ohnehin gehört. Das hier
aber iſt ſpeziell für dich. Jch hoffte, dir damit eine
kleine Freude zu machen.

Shlvia warf einen Blick auf die Urkunde in ihrem
Schoß und fuhr zurück. Es war ein Kaufvertrag
über das Gut Föhrenhain, ausgeſtellt auf Sylvia Grä
fin Riedberg.

„Nun biſt du Herrin deines geliebten Föhren
hains, ſagte Rainer und fügte ſcherzend hinzu:
Wenn es dir bei mir auf Riedenau einmal nicht
er gefallen ſollte, dann kannſt du dorthin über
iedeln.“

Aber das ſtrahlende, entzückte Dankeslächeln, auf
daß er ſich ſo gefreut hatte, blieb aus. Sylvia zog
die Brauen finſter zuſammen und ſchob die Urkunde

Sfen iſt

Ecke zurück.

dieſes Geſchenk, mit dem er vielleicht dachte, ſie ſie

ſeine nicht vorhandene Liebe abzufertigen.
ſeß „Jch werde niemals einen Fuß nach Föhrenhain

etzen e„Sylvia!“ S„Nein!“ ſtieß ſie leidenſchaftlich herausß, „be
greifſt du denn nicht, daß mich ein ſo großes Geſchenk
demütigt?“

Er begriff durchaus nicht. Aber ich dachte, dir
eine Freude damit zu machen. Wie ſonderbar du biſt,
Sylvial! Wenn man ſich liebt, kann doch niemals
von Demütigungen die Rede ſeine

S ESie ſchwieg eWenn man liebt,“ dachte ſie bitter. „Als ob
ich nicht wüßte, wie es um deine Liebe beſchaf-

Er war verſtimmt. Zum erſten Male ne
ſie ihn. Was hatte ſie nur Wohin war ihre weiche,
liebevolle Hingabe gekommen? Erſt jetzt fühlte er,
wie wohl ihm dieſelbe getan hatte.

Schweigend faltete er die Urkunde zuſammen und
ſteckke ſie in die Taſche. Schweigend legten ſie den
Reſt der Fahrt zurück.

Als ſie den Zug beſtiegen, und er ihr dabei be
hilflich ſein wollte, wehrte ſie ihn ab. Erſt jetzt fiel
es Rainer auf, wie blaß ſie war.

„Jſt dir nicht wohl?“ fragte er beſorgt.
„Doch, ganz wohl, danke.“ S
Scheu zog ſie ſich vor ihm in die entfernteſte

Jetzt glaubte er zu begreifen. Es war mädchen
hafte Scheu, welche ſie ſo verändert fein ließ. Natür
lich er war ja nun ihr Mann.

Er beſchloß, doppelt ſanft und gut zu r uſein, um ſie wieder zutraulich zu machen, wie e
geweſen war. Jhn dünkte, es könne er eher keinen
Frieden finden, als bis Sywia wieder glücklich lä
chelte, wie früher.

von ſich. Alles in ihr bäumte ſich empört auf gegen m e
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Mandſchurei und in Ching, in den an die Mongolei an

Gortſetzung tolgt a
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